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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Wöchentliche Beilage:

Jllnſtrirtes Sonntagoblatt.

pondent.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

Für den Monat September werden Abonne

ments auf den
„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Herr Migquel
und das Reichsſchatzamt.

Herr Miquel hat jüngſt in Frankfurt bei feſtlicher
Gelegenheit eine Rede gehalten, in welcher er die
Stadt, an deren Spitze er lange Jahre geſtanden
hat, ſeiner unverminderten Zuneigung verſicherte und
die Hoffnung ausſprach, dort in Ruhe ſein Leben
zu beſchließen. Das konnte für Niemand etwas
Ueberraſchendes haben, da bekannt iſt, daß Herr
Migquel ſich in Frankfurt ein eigenes Heim hat er
richten laſſen und da Miniſter nur ſelten „in den
Sielen“ ſterben. Gleichwohl waren gewiſſe poli
tiſche Zeichendeuter ſofort bei der Hand, um der
Welt zu verſichern, daß nun kein Zweifel mehr ſein
könne, daß diejenigen im Rechte ſeien, die dem preußi
ſchen Finanzminiſter ſeit einiger Zeit mit Hartnäckig-
keit Rücktrittsgedanken nachſagen. Das konnten die
Freunde des Herrn
nicht ſo hingehen laſſen und ſofort ließ ein hannover-

S

ſches Blatt, das enge Beziehungen zum Finanz
Director des „Secolo“ in Liſſabon, Magalhacs,

für Schweden deſſen Delegirter Bavrinsky.
miniſterium unterhält, ſich aus Berlin melden, daß
der Reichskanzler dringend das Verbleiben Miquels
wünſche, den er als unentbehrlich bezeichnet habe.
Nun braucht man wirklich nicht „in Dualismus
machen zu wollen, um dieſer Nachricht gegenüber
entſchiedene Zweifel nicht unterdrücken zu können.
Daß der Reichskanzler ſich perſönlich zu Herrn Miquel
beſonders hingezogen fühlen ſollte, iſt nicht ſehr
wahrſcheinlich und verſchiedentliche Beobachtungen
ſprechen nicht dafür. Was aber die angebliche Un
entbehrlichkeit anlangt, ſo iſt dabei wohl ein Frage
zeichen erlaubt. Wo ſoll denn Herr Miquel unent
behrlich ſein Vielleicht in Preußen? Dort hat
er ſeine Finanzreform durchgeſetzt und für weitere
große Reformideen, die nur ſein fruchtbares Gehirn
zu gebähren vermöchte, iſt dort zur Zeit kein Feld
mehr. Oder im Reiche um dort den großen
Plan der Reichsſteuerreform auszuführen, der ja
auch ein Kind ſeines Geiſtes iſt? Von Reichs
ſteuerplänen iſt in jüngſter Zeit wieder viel die Rede
geweſen und zwar war es gerade die Herrn Miquel
befreundete Preſſe, welche darüber ſehr genaue
Einzelheiten zu berichten wußte. Herrn Miquel's
Name iſt aber im Zuſammenhang damit nicht ge
nannt worden. Dagegen haben wir gehört, daß Graf
Poſadowsky ſich ſo tief in die Steuerpläne verſenkt
habe, daß er nicht einmal Zeit zu einem Sommer

Wenn Herr Migquel noch der
spiritus rector in den Finanzangelegenheiten des Reiches

wäre, ſo würde für den Reichsſchatzſecretär zu einer
ſo intenſiven Thätigkeit die übrigens für die
Steuerzahler etwas Beunruhigendes hat wohl
kaum Grund vorliegen. Aber es iſt kein Geheimniß,
daß Graf Poſadowsky keine Neigung hat, nur das
ausführende Organ des Herrn Miquel zu ſein; daß
er ſich Mannes genug fühlt, ſeinen Poſten ſelbſtſtändig
auszufüllen, ohne ſich von einem Anderen dreinreden
zu laſſen. Das Haupt und Kernſtück des Miquel ſchen
Planes, die Dotirung der Einzelſtaaten, iſt ſtill
ſchweigend zum alten Eiſen geworfen und auch ſonſt
ſteht Herr Miquel ſich bei Seite geſchoben. Die Sache
ſoll ihn ſtark gewurmt haben und er hat auch bei
mehr oder weniger paſſenden Gelegenheiten ſeinem
Aerger in einer für den Reichsſchatzſecretär nicht allzu
verbindlichen Form Luft gemacht. Daraus ſoll ſich

Miquel natürlich ihrerſeits

dann ein ziemlich ſeltſames Vorkommniß entſponnen
haben. Jn Berliner Miniſterien erzählt

man ſich nämlich, daß Graf Poſadowsky ſich
veranlaßt geſehen habe, Herrn Miquel einen
Brief zu ſchreiben, in dem er ſeinen Gefühlen
ſo unverhüllten Ausdruck gab, daß Herr Miquel
zuerſt ſtark verblüfft war, dann aber das Schrift
ſtück ſeinen Miniſtercollegen abſchriftlich
kundgab vermuthlich, um dieſen darzulegen,
wie ſein gutes Herz verkannt werde. Es wäre
intereſſant, über den Jnhalt deſſelben etwas zu er
fahren. Vielleicht iſt die Herrn Miquel naheſtehende
Preſſe im Stande, Genaueres darüber mitzutheilen.

Politiſche neberficht.

Vom internationalen Friedenscongreß
in Antwerpen tragen wir aus der Mittwochsſitzung
nach eingehenderen Berichten folgendes nach: Leb
haft acclamirt ergriff für Frankreich Frédéric
Paſſy das Wort. Seine Rede gipfelte in der
Verſicherung, daß Frankreich und das fran
zöſiſche Volk keinen Krieg wollen, die
franzöſtſchen Mütter wollen ebenſowenig ihre Söhne
im Kriege opfern, als die Mütter anderer Nationen
und er bedauere, daß die beſtehenden Einrichtungen
eine blutige Bethätigung der Vaterlandsliebe fordern.
Man müſſe dem Uebel die Wurzel ausreißen, indem
man die Streitigkeiten der Völker einem internatio
nalen Schiedsgerichtshofe unterbreite. Statt die
Völker voneinander mit aufgepflanzten Bajonetten
abzugrenzen, ſolle man ſich über die Grenze die
Hand zum Freundſchaftsbunde reichen. Moneta,
der Director des „Secolo“ in Mailand, ſprach ſodann
für Jtalien, ihm folgte für Portugal der

Zum Schluß hielt der um die Friedensbewegung
hochverdiente Secretär des Berner Bureaus, Elie
Ducommun, für die Schweitz, welche uns das
Beiſpiel gebe, wie 3 verſchiedene Nationalitäten in
Eintracht mit und nebeneinander leben können, eine
warme Begrüßungsanſprache. Der Congreß beſchloß
ſodann eine Depeſche an den König Leopold II. zu

ſenden, um ihm für die Sympathie zu danken, welche
er dem Congreſſe entgegengebracht. Die Sitzung
wurde ſodann bis 2 Uhr vertagt, da um zwölf

Uhr ein ofſfitzieller Empfang im Rathhauſe zu
Antwerpen ſeſtgeſetzt war. Bei dieſer Gelegenheit
begrüßte der Bürgermeiſter von Antwerpen,
Jan Van Rijswyk, die Friedensfreunde im Namen
der Stadt Antwerpen, welche ſich ſtolz fühle, in
ihren Mauern den 6. internationalen Congreß ab
halten zu können. Antwerpen empfange die Dele
girten als Handelsſtadt, nicht als Feſtung und
ſympathiſire auf das allerlebhafteſte mit den Be
ſtrebungen der Friedensfreunde, für welche ein
günſtiger Boden in jedem Lande jetzt vorhanden ſei.
Der Präſtdent des Congreſſes dankte im Namen
der geſammten Delegirten für die freundliche Auf
nahme, welche die Stadt Antwerpen ihnen bereitet
hat. Am Donnerstag nahm der Friedenscongreß
einen Artikel an zu Gunſten des Abſchluſſes eines
Uebereinkommens zwiſchen den europäiſchen Nationen
behufs Bildung eines permanenten Schieds
gerichts mit unbegrenzter Dauer nach Art des
zwiſchen der Schweiz und den Vereinigten Staaten
beſtehenden

greſſes gemacht.
Oeſterreich Kogaree. Der

umher und wird dort von den Polen ſehr gefeiert.
Plener revanchirte ſich dadurch, daß er bei einem
Diner in Lemberg, welches bei dem Präſidenten der
galiziſchen Landesausſtellung, Fürſten Sapieha, ſtatt
ſand, ſich anerkennend über den Fortſchritt in der
Kultur und des Wohlſtandes des Landes ausſprach.

Die vbelgiſche Regierung hat ein neues
Geſchenk von 1500 Fres. zu den Koſten des Con

öſterreichiſche

Finanzminiſter Plener reiſt jetzt in Galizien

Sonntag den 2. September.

8
9

Der überraſchende Erfolg der Ausſtellung zeige, was
das Land in den letzten 25 Jahren geſchaffen habe.
Er hoffe, daß die großen geſetzgeberiſchen Arbeiten
im Zuſammenwirken mit den Abgebrdneten des

1894.

Landes zu Stande kommen werden. Der Kirchen
ſtreit in Ungarn iſt noch immer nicht zur Ruhe
gekommen. Jetzt wird offiziös gemeldet, die Nach
richt, daß der Fürſtprimas Kardinal Vaszary nach
Rom gehen werde, ſei unbegründet. Zu einer Reiſe
des Kardinals nach Rom liege kein Gund vor, da
zwiſchen dem Vatikan und dem Fürſtprimas keinerlei
Differenz bezüglich der kirchenpolitiſchen Vorlagen
der ungariſchen Regierung beſtehe

Rußland. Der Zär und die Zarin ſind
Donnerstag Mittag von Peterhof nach dem Forſt
von Bielomaſch abgereiſt.

Frankreich. Präſident Caſimir Perier
hat ſich Donnerstag Nachmittag mit Sonderzug nach
PontſurSeine zurückbegeben. Aus Frankreich
wird berichtet, es ſei jetzt feſtgeſtellt, daß ſich von
den 86 Generalräthen, denen das Geſuch unter
breitet war, ſich über das neue Anarchiſten
geſetz zu äußern, nur ſechs in die Berathung
eingetreten ſind. Zwei Räthe beſeitigten den Antrag
durch die Vorfrage, zwei haben noch nicht entſchieden
und zwei, im Kar und in den Bouches du Rhone,
ſprachen ſich für die Abſchaffung des Geſetzes aus.
Drei Beamte, die in dieſem Sinne im Generalrathe
der Bouches du Rhone geſtimmt haben, ſind dis
ziplinariſch beſtraft worden. Jn Colombes
brannte in der Nacht zum Donnerstag das Haus
eines Mannes Namens Aulagne nieder, der jüngſt
ſeinen Nachbar, den Kaufmann Lenepveun, als Anarchiſt
angezeigt hatte und infolge der Klage des Letzteren
zu einem bedeutenden Schadenerſatz verurtheilt worden
war. Gerüchtweiſe verlautet, daß der Brand ein
Werk der Anarchiſten ſei, die an Aulagne ſeiner
Denunziation wegen Rache nehmen wollten. Die
Behörden haben eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet.

Der Kanonier Lefèvre des 7. Artilleriebataillons,
wurde vom Kriegsgericht in Beſangon zu 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt, weil er im Militärſpital das
Verbrechen Caſerios verherrlicht hatte. Das Pariſer
Reviſtonsgericht hob dieſes Urtheil jedoch auf, mit der
Begründung, daß eine Grundlage des Vergehens, die
e fehle, da das Spital kein öffentlicher
Ort ſei.

Jtalken. König Humbert jagt augenblicklich
auf den königlichen Beſitzungen bei Turin. Auf
dieſen Jagden iſt der König, wie der römiſche
Correſpondent des „Hannov. Cour.“ ſchreibt, ſeit
dieſem Jahre von einer Vertrauensperſon
begleitet, die ſogar im Vorzimmer des
Königs ſchläft, ſodaß niemand ſich dem König
nähern kann, ohne von dieſer Perſönlichkeit geſehen
zu werden. Dieſe Vorſichtsmaßregel iſt auf Ver
langen Crispis eingeführt worden. Nach der Er
mordung Carnots ſetzte Crispi beim Könige durch,
daß dieſer ſtets einen des Vertrauens werthen,
praktiſchen, herkuliſch ſtarken und gut bewaffneten
Mann bei ſich habe, der bei jeder Möglichkeit dem
Könige als Schild dienen könne. Dieſer Mann

wurde in der Perſon eines Marſchalls der
Karabinieri gefunden, der, von einer ſeltenen
Kraft und von außerordentlichem Muthe, den König
überallhin begleitet und des Nachts ſo ſchläft, daß
jede Verbindung mit dem Schlafgemache des Königs
unterbrochen iſt.

Holland. Die Niederlage der Holländer
auf der Sundainſel Lombok iſt durch Ver
rätherei herbeigeführt worden. Die Nachmittags
ausgabe des Amſterdamer „Handelsblad“ vom
Donnerstag enthält eine in Batavia Nachmittag
3 Uhr 40 Minuten aufgegebene Depeſche, wonach
der verrätheriſche Ueberfall von dem alten Fürſten
ins Werk geſetzt wurde, der dazu von den Häupt
lingen aufgeſtachelt worden ſei. Der Controleur
Liefrinck habe ſich nach der Oſtküſte begeben, um die
Häuptlinge der Saſaks zu bewegen, in das Gebiet
der balineſiſchen Unterdrücker einzufallen. Nieuws
van den Dag“ veröffentlicht zwei Depeſchen aus
Batavia, die u. a. melden, daß der General
Gouverneur ſeinen Adjutanten mit einem geheimen
Briefe nach Ampanam geſandt habe. Donnerstag
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behandelt u. f. Rath tägl. v. 8Kranke e r Scene aber ger
kunde u. Thierſchutz ſ. b. m. grat., n. Ausw.
geg. 10Pf.-Marke frei, zu haben. 53927

alle aS. n er M. DietzO. n. d. Wuchererſtr.
Ktrauho s IDusn-(notitnt,

Ansbildung im Klavierspiel (für
höheres Klavierſpiel Liszt'ſche Schule),
Gesamg und in der Theorie der
Muſik.
Cementwaaren- und Kunſtſteinfabrik

von

Fr. Friedrich
in Radewell bei Kmmendorfenpſtehtt ihre bewährten Fabrikate, als:

Moaſaikplattent in reichhaltigſter Auswahl, ein
fache und bunte Muſter, glatt und gerippt,
(DMtr. von Mk. 2,75 an.Ansſchußzplatten, ſoweit der Vorrath reicht,
von Mk. 1,50 an.

Ferner
Dreppenſlufen, Pfeiler u. Brunnendecken,

Grabeinfaſſungen, Mauerabdeckungen,
allerhand Krippen und Dröge in Cement
und glaeirt, Thon, Vanornamente e.
beſten Portl.Cement in Tonnen und aus
gewogen.
Größere Betonirungen, als Stallfuß

böden, Gewölbe, Kegelbahnen, werden mit Fach
kenntniß und unter Garantie ausgeführt.

Hühneraunge, Hornhaat und Ware
Wird in kürzester Zeit durch blosses Deber-
pinseln mit dem rühmichst bekanntenallein echten Apotheker Radlauer' sehen

Hühneraugenmittel (d. i. Salicylcollodium)
Sicher und schmerzlos beseitigt. Garton 60 Pf.
Depöt in den meisten Apotheken u. Droguerlen.

Gegen Hagrausfall, zum Kopfwaſchen,
zu Einreibungen, zum Waſchen der Kinder
welche ſchwach auf den Füßen und im Rück
grat, giebt es kein beſſeres Mittel als

Franzbranntwein
mit Salz

von Ab. Measehae, Magdeburg
Fl. 90 Pf. und 2 Mk. bei A. Welzel;in Lauchſtädt bei W. I. angen berg

Hpazierſtöcke,
Zegenſchirme,

Haus und
Jagd-Tabakspfeifen,
Cigarrenſpitzen,
Zzijouterie und
Lederwaagren,

GSHolzgalanteriewaaren
empfiehlt Hammer

Markt Nr. 7.
Alle in das Fach ſchlagende Wepoerra-

Kenwem werden ſchnell und billig ausgeführt.

Meinen Mitmenſchen,
welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs
ſchwäche, Appetitmangel c. leiden, theile ich
herzlich gern und unentgeltlich mit, wie ſehr
ich ſelbſt daran gelitten, und wie ich hiervon
befreit wurde.

Paſtor a. D. Kypke
(Rieſengebirge).

Fär Ohren-, Nasen- und Halskranke.

D. M enMale a/S. Poststr. 5. (42650)
Speweelhhst. 9--10 3-4

Aas Möbel Magazin

Karl Hofſmann,
Tiſchlermeiſter,

empfiehlt ſein Lager in eigener Werkſtatt
gefertigter Möbel (keine Fabrikarbeit) zu
ſoliden Preiſen.
I. Ritterstrasse Mr. 16.

Chemtſetts,
Kragen und Stulpen
n Leinen, Gummi und Papier, ſowie

Slhlieseroßer Auswahl eCarl Slureopecher,

Burgſteaſze Nr. 12

Zum Erntelohn
empfehle

W ne eM leicderstoſtte
von 60 Pf. an.

reyga
Hotthardtsſtraße.

in Schreiberhau

in 9

für vorzügliche Pianinos und Flügel

Straube s Pianoforte-Hancllung
hat die Vertretung für die Königlichen Hof-Pianofortefabriken von
Feurich Schwechten und iſt die

Hüte Wedel3 gebrauchte Pfaninos ſtehen billig zum Verkauf.

Für ſparſame Hausfrauen!
Die ergiebigſten und vortheilhafteſten Seifen ſind (La. 2112.)

d Terpentin-Kern- Seifeſehr mild, trotzdem aber gut greifend
A Toerpentin-Schmier-Seife

ſeit Jahren allen ConcnrrenzFabrikaten
vorgezogen.Man verigge ausdrücklich ober Zu haben vei:

R Bergmann W. Otto enanke- A. B. Sauerbrey.Carl mer Wilh. Gummi mnert. Vurlüus Teomenew.
W. Otto Wird ha

e algchue ZerbetBauhbandwerker, Tischler, hule für Eisenb. Strasgen- u. Wasserbautechniker.i sowie FachReitfeprüfung vor Staats Prüfung Commiss. Kostenfreie Auskunft durch die Direction

J unker Ruh- Ofen
von Junker e Ruiz in Karlswuhe (Baden)

sind durch die Feinheit ihrer sinnreichen Regulir- und Cireu-
Iationsvorriehtungen, die jede Nuance des Zuggebens gesiatten
und ihre unübertreffliche Ausführung

die beliebtesten aller Dauerbrenmmev-

J

Leicht verständlich und desshalb auch mühelos zu regieren,
geben sie auf das Pünktlichste jeden gewünschten Wärme-grad, sind durch vollkommene Kusnützung des Brenn-
materials Ausserst sparsam im Brande, auch hygieniseh sehr
empfehlenswerih, weil sie eine starke Wasserverdunstung
ermöglichen feuchte Zimmerluft und Fussbodenwärme er-
zeugen und ausserdem leicht rein zu halten sind.

Weber 60,000 Stück im Gebrauch.
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco.

Aen WerkC. F. Moister ne Hersehurg.nun
Herrengarclerobe

unr nach Maaß.
r r von 39 Mk. an.

P. Frevganuheeee
e.

Aeraſteht nach wie unübertroffen da.
Richters

Anrer- ba
eichnet ſich aus durch vorzüglichen Geſhmag, großen Nährwert und billigen

Preis. Richters

Ankern
I iſt zum Beweiſe der Echtheit mit der

J Fabrikmarke „Anker“ verſehen
und in allen feineren Geſchäften

d. Doſen

Paduard oeter
in Merſebneg,

Hotel zum Walmbang,
G Wiederlage

der Weingroßhandlnuug von Ja
M hannes Grün, Hoflieferant, in Halle

a/S. und Winkel i/Rheingau.
Verkauf ſämmtlicher in und aus

ländiſcher Weine in Gebinden und

n m S e

Tr nur 57 ſen
bietet Jed., der ſich fortbilden will
die bis ar üf die allerneueſte Zeit

fortgeführte

Welkgelchirhke
von A. Schmelzer

alles Wiſſenswertheſte in kurzer
aber feſſelnd., allgemeinverſtändl.

Darſtellung
überall gußerord. deifällig

aufgenommen
a 2 eleg. t e 420 Seiten.
angniagſtes Erſattn a Jedermann

Zu beziehen von F. e e
in erſeburg a. und jed Buch
handlung.

Pr aä n t
BEhrenclägplona Doeutscher

ebammentag Breslau 1893.

Goladme Nedatüle Intern.
asstellung Cottbus 1894.

Mich Sei
hergestellt aus reiner, bester Kuh-
milch, macht die sprödeste Haut Zart

d und weich wie Sammet,
Dresdner Molkevei

Gebrüder Bund
in Mregdem.

Zu haben In den meisten Apotheken
Drogen-, Seiten-, Parfümerio- und Golonlal-
Waaren-Handlungen; in Mersebarg bei Herrn
H. Ewak un ar Drog.

Zu beziehen duroh jede Buchhandlung
ist die preisgekrönte in 25. Auflagss
erschienene Schrift des Med. Rath

Dr. Müller über das s
r

e unter r fär
eine Mark in Briefmarken. 5

Eduard Bendt, Braunschweig.
Senrenſege

und Regenſchirme
empfiehlt in jeder Preislage, ſo
wie Reparaturen jeder Art,
als Ueberziehen u. ſ. w.
Schirm Fabrik Fritz Bohrens,Halle aS. 85 gr. Steinſtr. Ecke Neunhäuſer

die e ſchafft Appetit und
blühend des Ausſeh Bruchbandagen,

doppelt und einfach, in allen Größen, Suspenbraucht e ſind voll des höchſten Lobes, ſoien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

wie unzählige Dankſchreiben täglich bewei ſen ßSchachtel Mk. 150 Großer S le nach S 4. Prall, Burgſtraße
Repargtare v werden gut und ſchnell

ſchwächliche, ſollten Dr.nervöſe PerſonenDerrnehl's Kiſenpulver verſuchen. Glänzend
bewährt ſeit 28 Jahren iſt es das vorzüglichſteKräftigungentttet, ſtärkt die Nerven, regelt

Sch. Allein echt: Kal. Priv. Apotheke z.

alle Sorten
unnen PreiseNamenzeichnen umſonſt.

Gotthardtsſtr.
D. R. Nr. 57311.

Viel Geld
kann jede Hausfrau jährlich

ſparen,
wenn ſie den

Afrikanisohen
Massbohnen- BKageo

mit Java Kaſfee in beliebiger
Menge miſcht und in gewohnter Art
herrichtet.

Es giebt kein
geſünderes,

uahrhafteres
und billigeres

„Kaffeegetränk“.
Preis pro Pfd. nur Mk. 0,55.
Nußſzkaffer von der zur Her

ſtellung allein berechtigten Firma
Gebr. Selaanale Nach
Co er Fabrik für Röſtproducte,
Bockenheim Frankfurt a. M.
iſt zu haben nur in Originalpackung
in den hieſigen Colonial waaren
und Delicgteſſengeſchäften.
Engros Lager für Merſeburg

und Umgebnug bei:

Poter G Tindau,
alle a.

Sc o n a g69)

G. NoacK,
Aelteste Berliner Gewehrfabrik

Lieferant der hervorragendsten Jagd-,
Schutzen- u. Kriegervereine S

Berlin O., Breitestrasse Wo. 7
vis-a-vis dem Königlichen Marstall.

Garantirt eingeschossene
Revolver von 4,75 M. an bis 2. feinsten
Teschins, Gewehrform, von 6,25 M. an.
Jagdearabiner, Orig., von 18,75 M. an.
Centralf.-Doppelllinten von 33,50 M. an. S
Pürsch- und Scheibenbilehsen von 30 M. an.
Patent-Iitftgewehre, ohne Knall, v. 7,50 M. an. J
Ullustr. batalous gratis J. raten e Kostenl.

c ezeile net sioh aus berg eigen
eschmack; zu hab. i. allen erst Delikatesshal.Rudolf Geriexe, als Aglfoſ degr le
Telegr. Adr. „Zwiebackfabrik-Potsdam.

M Pumpernickel, Rraftbrod, Grakambrod
l n.350 Potsdam Zwiebaok (ca. 5 Lilo) 4 40 x

M enW eagemtfett
ar Mayrer,Aeutshänſer 8.

billigſt

(Dr. à 10) geschäſten,

Weif ſenſeh eſer Ver Halle.

Sedam- Welew.
Heute Sonntag ſinden

2 grosse humoristisohe
Concerte

ſtatt. Zum Vortrag kommen nur die neueſten
Couplets.

Hierzu laden ergebenſt ein

Sie Direrting. H. Gutmann.
Geiſelſchlößchen.

Heute Sonntag
Enten- u. Hähnchen- Kuskegeln.

weiſen Schwan Berlin, Spandauerſtr. 70. ausgeführt.
W. Roy
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Am heutigen Tage übernahm ich das bisher von Herrn J. W. Beutel,
Gotthardtsſtraße 39, betriebene

Colonialwaaren-, Landesproducken-,
Spirikuoſen-u. Jagdmunitions- geſchäft
und werde daſſelbe unter der Firma

lickethier
Jch werde bemüht ſein, durch nur gute und preiswerthe Waare das

Vertrauen eines hochgeehrten Publikums von Merſeburg und Umgegend zu
gewinnen ſuchen und bitte um geneigten Zuſpruch.

Merſeburg, den 1. September 1894.
Ergebenſt

e
J e

t

L Ka

f

50 000 Stück im Gebrauch. o Jaährliche Production: 10 000 Pahrräder,
Gwrösste Vahrrad-Babrik des Continents.

ſind heute unſtreitig die beßen und beltebtee
aller deutſchen Fabrikate an Markt,

wie jeder Sachverſtändige urtheilen wird.

Mama an men e R ä der
ſind mit allen vorzüglichen, bewährten Neuerungen verſehen und
ſind Tauſende von Preiſen darauf gewonnen.

Seidel G Waumaumumu, Dresden.
Vertreter:

er. Merſeburg, Markt 3.
Liefere obige Fabrikate

h mit Puenmatie von 240 Mk. au.
Bewährte Reparatur Werkſtatt für Fahrräder u. Nähmaſchinen.

Reparaturen werden ſachgemäß und ſchnell ausgeführt.

Fermanenkeusſtellung vonJahrrädern u. Rähmaſchinen.

t

Naumann's Cerwania Nr. VI.

u gen

S en. g 56Zur mee m d. 2. September, o hn C. Günther frum., Maurermeiſter,wozu freundlichſt einladet W. Wolf. M er e ſ u g.
Schwendler's Reſtaurankt. Lortland Cement., Eiſen und Fhonßlinßer.

Heute Sonntag Witterfelder Thonröhren. Thonplatten.
großes Gänſe-, Enten und S aryer ves de m u. Jußbodenplättchen.

u e rippen und Tröge. Drainröhren.Zähnchen Auskegeln Gramlga l. Dachpappe.
Aen Chamotteſteine. Steinkohlentheer.

Heute Sonntag zum Sedanfeſt Wackofenplatten. Schwed. Kientheer.Kinderfeſt und Tanzmuſik FChamotte- 2Wörtel. Carbolinenm.
dazu ladet freundlichſt ein C. Lanb. rei S vie

n n. n. Funkenburg.
Das Concert des Muſikcorps

4. Thüring. Jnſanterie- Regiments
Nr. 72 ſindet dienflicher Verhält
niſſe halber am Montag

nicht ſtatt.
W. Moſ.

Der Soler nenVerelm hierſelbſt eröffnet
Montag den 10. September d. J.

abends 8 Ahr,
im Reſtaurant „Herzog Chriftian“ einen
UVmeerviehfs-Carsus in der

Stolze ſchen Stenographie

An dem Curſus können auch Schüler
früherer Vereinseurſe unentgeltlich wieder theil
nehmen.

Anmeldungen beim Vereinslehrer Herrn
Völkerling (Hälterſtraße 9).

Der Vorſtand
des Stolze'ſchen Stenographen Vereins

Generalversammlung
des Landwirthſchaftlichen Conſum-
vereins E. G. m. b. H. zu Merſeburg

MWienstag den 4. Sepremmber,
maelimmnſiteags 3 Ulaw,

im „Tivoli“.
ſGeneralien.

Beſchlußfaſſung über Vermehrung der Ge
ſchäftsantheile.
2) Den Empfang der Waaren per Bahn, ſo

wie den Prozentaufſchlag betreffend.
3) Ausſchließung eines Genoſſen

Dechargeertheilung pro 1893.
5) Stelle des Vorſtandes betreffend.

Zu obiger Verſammlung werden die Mit
glieder gebeten, vollzählig zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

Gafö Haus Meuſchan.
Sonntag 2. September,

von unch mittags .4 Uhr ab,

ans
m Mugarten,

eier, vormittags

SeeNachmittags
großes Gänſe- Enten

und Hähuchen-Anuskegels,
wozu freundlichſt einladet Ev. Laſſe.

Feldſchlößchen.
Sonntag zur Sedanfeier

i War nutwozu freundlichſt einladet A Nießler.

unkendurg.
Sonntag d. 2. Sept. 1894 ladet zur

Tanzmuſik
frenndlichſt ein Weite oft

Tanzstundse,
Der diesjährige Winter Curſus beginnt

für Herren Dienſtag den 18., für Damen
Freitag den 21. September, abends 8
Uhr, im Saale der Funkenburg. Gefl. AnReſaurant un Nuſſen dof

Heute Sonntag Nachmittag
RebhühnerAnskegelm.

W. Weiss e.
„Kaiſer Friedrichs Garten

Heute Sonntag Pilsener,
Nuterhaltungsmuſie

Reſtaurant
Fospitalgarten.

Heute Sonntag
Rebhühner Auskegeln.

Erster Gewinn eim Butter.
Großartiges Thier.

Bier (Wilſener Art) hochfein.

Fabrikat, wie aus den Erfolgen auf Nennbahn ſowie
Landſtraße zu erſehen iſt.

Saiſon 1893 allein 31 Reiſterſchaſten. außerden 1900 I. I.
und III. Preiſe auf Opelrädern gewonnen.

Kein anderes deutſches Fabrikat hat auch nur annähernd
gleiche Erfolge aufzuweiſen

Alleiniger Vertreter für Merſeburg und Umgebung

e Detrteh Sete
Morgen Montag

Bedienung gut.

nd entſchieden das beſte und renommirteſte deutſche

meldungen erbitte Schmale ſtraße 10 R.

K. Mhbelimg

r Lehring,M Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul
bildung, wird per 1. Oct. oder ſrüher

S geſucht (2657e Pax Sehualtze,LTolonialwaaren und Materialwaaren
S Handlung, Halle g. S Merſeburgerſtr. 50.

Geſchickte Frauen
finden bei mir dauernde Beſchäftigung.

Suche zum I. October für Köln ein
tüchtiges, nicht zu junges Mädchen, welches
nur gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat.

Fran Martha Wiegert,
Burgſtraße 9.

M Münn goldenen Kiegefunden worden. Abzuholen
Roſenthal 10.

e

F. Kämmer's Reſtauration,

e Schlachtefeſt.
Aug artenHeute Sonntag

grosse Carrousselfahrt,
9

abends bei prachtvoller Beleuchtung,
wozu freundlichſt einladet der Beſitzer. l

Der Uuterzeichnete Vertreter dieſer älteſten u. größten deutſchen
Lebensserſichernngs anſtalt empfiehlt ſich zur Kermittelung von Verfſiche
rungen und erbietet ſich zu jeder gewnuſchten Auskunft.

Wein Wölgt, Halleſche Straße 10 L.

Gothaer Lebens-Perſicherungs-Bank.
Ein und. Wo terrfer, ift ent-
lanfen. Abzugeben gegen gute
Selohnnng

HMHallesche Strasss 4.
Kleiner weißer Hund zugelanſen.

Abzuholen
Hieim-Kayram w. B2.
Hierzu etne Veilage

Sonntag den 2. September, zur Sedan
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Beilage zu Nr. 172 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 2. September 1894.

Dentſchland.

(Zu der Militärdienſtange legenheit
des ſozialdemokratiſchen Redacteurs Dr.
Wendlandt) ſchreibt die Magdeburger Volks
ſtimme“ „Jrren wir nicht, ſo wurde Wendlandt
im Jahre 1890 als Redacteur der Breslauer Volks
wacht“ wegen Majeſtätsbeleidigung zu zwei
Jahren Gefängniß, die er in Breslau verbüßt hat,
verurtheilt. Jm Dezember 1893 ſiedelte Wend
landt nach Magdeburg über und übernahm die
Redaction der „Volksſtimme“. Am 27. Januar
wurde Wendlandt zum Militär einberufen und ihm
angedeutet, daß er in Folge ſeiner Beſtrafung
das Recht eines Freiwilligen verloren
und als gemeiner Soldat die vorgeſchriebene Dienſt
zeit zu erfüllen habe. Wendlandt wurde der
3. Compagnie des 66. Jnfanterie Regiments in
Magdeburg überwieſen. Die Dienſtzeit in Magde
burg war jedoch von kurzer Dauer. Wendlandt
wurde zum 72. Jnfanterie- Regiment nach Torgau
verſetzt, oder beſſer geſagt transportirt. Geſuche
um Befreiung vom Militärdienſt (Wendlandt iſt
äußerſt kurzſichtig, auch verheirathet) wurden ab
gelehnt. Während ſeiner Militärdienſtzeit hatte
Wendlandt ſich als Redacteur der „Volksſtimme“
wegen Preßvergehens zu verantworten: Mitte De
zember beſprach er eine „Treibjagd in Barby“, wo
ſelbſt 150 Soldaten des 26. Jnfanterie Regiments
„Treiberdienſte“ geleiſtet hatten. Außerdem hatte
Wendlandt in einer ſpäteren Nummer das Urtheil
des Magdeburger Schöffengerichts ſcharf kritiſirt,
welches einen Parteigenoſſen auf Grund des „kaut
ſchukähnlichen Grobenunfugsparagraphen“ zu 100
Mark Geldſtrafe verurtheilt hatte. So weit wir
unterrichtet, hatte das Gericht gegen Wendlandt
Anklage wegen Verächtlichmachung von
Staatseinrichtungen erhoben. Wegen dieſer
Preßvergehen wurde Wendlandt vom Militär
gericht zu drei Monaten Gefängniß ver
ürtheilt, die im Militärgefängniß in Torgau vom
3. Mai bis 3. Auguſt verbüßt wurden. Ob Wend
landt ſich renitent benommen oder ſonſt durch ſein
Betragen die Ueberführung nach Ehrenbreitenſtein
verurſacht, entzieht ſich unſerer Beurtheilung. Wir
wiſſen, daß die direkten Vorgeſetzten Wendlandts
ſich lobend über ſeine Haltung ausgeſprochen und
darauf bedacht waren, ihn den Drill nicht beſonders
fühlen zu laſſen. Seine Ueberführung nach Ehren
breitenſtein erfolgte, weil die Vorgeſetzten befürchten,
daß Wendlandt „ſchlechten Einfluß auf die Leute
ausüben könnte. Wendlandt dient als
Soldat 1. Klaſſe und nicht, wie angegeben, als
Soldat 2. Klaſſe.“ Wie die Koblenzer Ztg.“ noch
berichtet, jſt Dr. Wendlandt allerdings der Arbeiterabtheilung in Ehrenbreitenſtein einverleibt worden,

aber als Soldat erſter Klaſſe, ſodaß er auch die
Kokarde trägt. Die bisher geleiſtete Dienſtzeit wird
ihm angerechnet:

(Ueber die Verhaftung einer Frau
Jsmert wegen Spionageverdachts) meldet
der „Lorrain“ folgende Einzelheiten: Frau Jsmert
aus Pagny wurde am Sonnabend Abend von dem
Polizeicommiſſar Szagger in Noveant aufgefordert,
aus dem Zuge zu ſteigen und ihm in ſein Amts
zimmer zu folgen. Hier wurde ſie verhört und dann
von einer Frau, die mit der Unterſuchung der Damen
auf zollpflichtige Gegenſtände beauftragt iſt, einer
Viſitation unterzogen; dieſe führte zur Entdeckung
von zwei Schriftſtücken, die Frau Jsmert
unter den Strümpfen verborgen hielt. Als
ihr der Commiſſar hiervon Mittheilung machte,
ſchien ſie zuerſt ſehr niedergeſchlagen, überwand je
doch bald dieſe Schwäche. Außer den compromitti
renden Schriftſtücken wurde ein Zünder (Modell
G 1888) gefunden, den die Jsmert in einem Regen
ſchirm verſteckt hatte. Frau Jsmert wurde von
einem Gensdarmen nach Metz überführt. Nachdem
ſie die Nacht zum Sonntag in der Polizeidirection
zugebracht hatke, wurde ſie am Sonntag Vor

v

mittag dem Erſten Staatsanwalt vorgeführt, der ſie
einem Verhör unterwarf, auf Grund deſſen ſie in
dem Berirks Gefängniß in der Gefängnißſtraße in

haftirt wurde. Montag Vormittag um 10 Uhr
wurde ſie zu einem neuen Verhör, das ſich bis
Mittag ausdehnte, dem Unterſuchungsrichter vorge
führt; im Laufe des nachmittags wurde ſie ſodann
vom Landgerichtsrath Schiber, der mit der pro
viſoriſchen Unterſuchung der Sache beauftragt iſt,
vernommen. Die Akten werden nach dem Reichs
gericht in Leipzig abgehen, das einen beſonderen
Richter mit der definitiven Prozeßeinleitung beauf-
tragen wird. Gerüchtweiſe verlautet, daß ein
Militärbeamter und ein Beamter der Civilver
waltung in die Sache verwickelt ſind.

(Aus dem Sozialiſten lager.) Als Frl.
Wabnitz durch Selbſtmord geendet hatte, theilte
der „Vorwärts“ die Todesnachricht den Genoſſen

in dem Nachbardorfe N. zeitgemäß erneuert.

in einem ſchwarzumrahmten kurzen Nachruf mit, in
welchem es, wie ſchon geſtern erwähnt, wörtlich hieß
„Jhr Geſchick hat ſich erfüllt. Daß es ſo kommen
mußte, war geſchuldet der Verkettung der Verhält
niſſe und ihrer Jndividugalität, die einen

krankhaften Zug aufwies, der ſich bis zur
hochgradigen Neuraſthenie geſteigert hatte.
Daß aber eine Frau, bei der ſchon ſeit Jahren
ſolche pathologiſche Merkmale zu Tage
traten, mit zehn Monaten beſtraft werden mußte,
kennzeichnet den Geiſt unſerer Rechtſprechung.“
Darauf iſt der „Vorwärts“ mit Recht daran erinnert
worden, wie er, der jetzt die geiſtige Erkrankung der
Verblichenen ins Feld führt, um dem Geiſte der
heutigen Rechtſprechung den Vorwurf der Grau
ſamkeit zu machen, zu der Zeit, als das Ent
mündigungsverfahren im Gange war, gegen dieſen
„Gewaltakt“ entrüſteten Einſpruch erhoben hat
und für die volle geiſtige Geſundheit der Ge
noſſin eingetreten iſt. Die Sache iſt dem Blatte

natürlich ſehr unbequem und in einem Lebens
bilde, welches er heute von Agnes Wabrnitz bringt,
kommt er mit einer neuen Verſion. Danach war
die Wabnitz geiſtig völlig geſund nur die Ver
zweiflung über die „Verfolgungen“, denen ſie aus

geſetzt war, weil man ſie durchaus irrſinnig erklären
wollte, hat nachtheilig auf ihre Nerven gewirkt.
„Doch weder eine „Gemeingefährlichkeit“ noch eine
„Geiſteskrankheit“ ließ ſich der allerdings infolge

der vieljährigenLeidenerregtgewordenen
Kämpferin gegenüber feſtſtellen“, ſchreibt der „Vor

Nun iſt die heutige Geſellſchafts
ordnung doppelt gerichtet: Zuerſt treibt ſie eine
brave Perſon in den Jrrſinn und dann verurtheilt

ſie dieſe Jrrſinnige zu 10 Monaten Gefängniß!
Für die ſozialdemokratiſche Kampfesweiſe iſt der Vor

noch die Rede ſein.
nicht allzu fern ſein, wo die kleinen Fahrzeuge ganz
von der Elbe

wärts“ heute.

gang recht bezeichnend.

Provinz und Umgegend.
[I Halle a/S. 31. Auguſt. Der jüngſt ver

ſtorbene Herr Commerzienrath Reinhold Steckner
hierſelbſt hat unſerer Stadt letztwillig 50 000 Mk.

Die Zinſen ſollen alljährlich zu Weih
nachten an arme, unverſchuldet in Noth gerathene
vermacht.

Leute vertheilt werden. Bei Gelegenheit des 25-
jährigen Beſtehens ſeines Bankhauſes hatte der
Verſtorbene zu gleichem Zweck 10 000 Mk. vermacht,
die zu obigem Kapital geſchlagen werden. Unſer

großer Herbſt, Kram und Viehmarkt findet
am 9. 11. Sept. ſtatt. Der Viehmarkt wird dies
mal nicht Montag, ſondern erſt am Dienſtag abge
halten.

Köſen, 30. Auguſt. Dem Drechslermeiſter
Göbner hier wurden von einem hieſigen Jagdpächter
ein paar junge Häslein zur Pflege übergeben,
er legte ſie ſeiner Katze unter, die gerade Junge
hatte, und dieſe nimmt ſich der Pfleglinge, die ſie
auch an ſich ſaugen läßt, mit gleicher Sorgfalt an,
als wenns ihre eigenen Sprößlinge wären.

Naumburg, 25. Auguſt. Daß Scherze
mitunter recht böſe Folgen haben können,
zeigte die heutige Verhandlung der hieſigen Straf
kammer gegen den 17 jährigen Schmiedelehrling Otto
Ewald Neupert aus Coßweda bei Zeitz. Am 17.
Mai d. J. ſaß Neupert mit verſchiedenen Alters

genoſſen vor dem Gaſthofe ſeines Vaters, und im
Verlaufe ihrer Unterhaltung kam Neupert mit dem
Landwirthsſohne Otto Sachſe in ein ſcherzhaftes
Ringen. Während des Ringens ſchlug nun Neupert
mit einem Stocke, woran ſich eine Bleikugel befand,
ſo unglücklich auf die linke Kopfſeite Sachſes, daß
die Schädeldecke verletzt wurde und die Wunde ſtark
blutete; infolge Vereiterung der Gehirnhäute trat
dann der Tod des Verletzten am 2. Juni ein.
Wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem
Ausgange hielt der Gerichtshof ſechs Monate
Gefängniß als angemeſſene Strafe, doch wurden
zwei Monate als durch die Unterſuchungshaft für
verbüßt erachtet.
F. Naumburg, 28. Aug. Jm hieſigen „Kreis
blatt“ hat anſcheinend eine ledige Dame zur Feder
gegriffen und in einem „Eingeſandt“ eine Jung-
geſellenſteuer vorgeſchlagen. Darauf erwidert

ein Junggeſelle was folgt: „Auf das geſtrige Ein
geſandt erwidere ich, daß wohl eine „Altjungfern
ſteuer“ (ledige Damen über 30 Jahre) viel ange
brachter wäre und mehr einbringen würde, da es

ſolche Damen weit mehr als Junggeſellen giebt und
meiſt erſtere ſchuld ſind, daß viele Männer nicht
heirathen, weil das weibliche Geſchlecht zu große
Anſprüche ſtellt und zu wähleriſch iſt.“
t Naumbürg, 30. Auguſt. Die Geſchichte

vom verlorenen Sohne hat ſich dieſer Tage
Man

entſinnt ſich wohl, daß von dort um Pfingſten
herum ein Mann und eine Frau verſchwanden, weil
jedem von ihnen der bedentungsvolle Goldreif an

der rechten Hand zur läſtigen Feſſel geworden war.
Ein ſpäter auſtauchendes Gerücht wollte wiſſen, in
Amerika hätten ſte das erſehnte Glück gefunden. In
der letzten Sonntagsnacht, kurz vor Mitternacht,
klopfte es in N. an dem Hauſe des Vaters
des verſchwundenen Mannes (wo auch deſſen
verlaſſene Familie wohnte), der Klopfende fand
aber keinen Einlaß und wandte ſich daher in ein
Nachbarhaus, wo man in ihm den verſchwundenen
Mann erkannte. Der Nachbar brachte ihn alsbald
unter ermuthigenden Zureden in das väterliche Haus,
hier aber ergriff den Flüchtling reuige Scham und
er entlief; endlich fand man ihn in einem leeren
Stalle verſteckt, zog ihn ins Haus und hielt ihm
eine ernſte Mahnpredigt, nachdem er verſprach, fortan
ſeinen Pflichten getreu bleiben zu wollen. Andern
Tags ſtellte ſich in der andern betheiligten Familie
auch die entflohene Frau wieder ein und fand auf
ihr von Reuethränen unterſtütztes Geſtändniß ihres
Fehls Verſöhnung und Wiederaufnahme bei dem
Gatten, der allerdings mit ihr wegzuziehen gedenkt
„in ein ander Land“.

Wittenberg, 30. Auguſt. Auf der Elbe
herrſcht gegenwärtig eine geradezu unheimliche
Ruhe. Stundenlang ſieht man kein Fahrzeug
vorüber kommen. Der flaue Geſchäftsgang, über
welchen jetzt allgemein geklagt wird, iſt am fühl
barſten im Schifffahrtsverkehr. Trotzdem werden
immer noch neue große Fahrzeuge mit 14000 bie
18 000 Centnern Tragkraft gebaut, und erſt kürzlich
ſind wieder drei neue Schleppdampfer fertig ge
worden, von denen einer bereits im Betrieb iſt die
beiden anderen kommen am 1. September in Betrieb.
Die Jnhaber von kleinen Fahrzeugen vegetiren nur
noch durch den Localverkehr, von lohnendem Ver
dienſt kann bei der heutigen Concurrenz für ſie kaum

Es dürfte überhaupt die Zeit

verſchwinden. Eines ſo großen
Mangels an Ladung, wie er zur Zeit vorhanden

j iſt, wiſſen ſich ſelbſt die älteſten Schiffer kaum zu
erinnern.

Gera, 29. Auguſt. Eine Frau Kähler aus
Wandsbeck ſprach dieſer Tage in einer ſozialiſtiſchen
Verſammlung über das Thema: „Was wird der
Befreiungskampf den Frauen des Proletariats
bringen vor etwa zwei bis dreihundert Perſonen.
Die Ausführungen der Rednerin ſchienen indeſſen
bei den weiblichen Zuhörern nicht gerade den er
wünſchten Eindruck zu machen. Und als die Refe
rentin gar ſah, daß während ihres Vortrags geſtrickt
wurde, lief die Schale des Zornes über und es
entſchlüpfte dem Gehege ihrer Zähne die Behauptung,
daß das Stricken unſittlich ſei! Natürlich, ſo meldet
die „Geraer Ztg.“ weiter, machte dieſe merkwürdige
Behauptung nicht nur die Frauen, die noch häuslich
veranlagt und ſich des Werthes ihrer Arbeitſamkeit
bewußt ſind, aufſtößig, und die Stimmung während
des weiteren Verlaufs des Vortrags zeigte, daß man
für ſolche Jdeen doch recht wenig Verſtändniß habe.

Zerbſt, 31. Auguſt. Der muthmaßliche
Mörder der 13 jährigen Martha Zimmer
mann ſcheint nunmehr in der Perſon des Stall

knechts und Fleiſchers Johann Samuel Kirſte
aus PolniſchLiſſa ergriffen worden zu ſein. Kirſte
wurde am 27. d. M. von dem in Froſe ſtationirten
Fußjäger Reifegerſte auf dem dortigen Schützenplatze
wegen eines Sittlichkeitsverbrechens verhaftet
und dem herzogl. Amtsgerichte Ballenſtedt zugeführt.
Thatſächlich iſt nun Kirſte in der Zeit vom A. bis
9. Auguſt mit der Cirkusgeſellſchaſt Reiffarth auf
dem Schützenplatze in Zerbſt geweſen er war
in der Mordnacht, ebenſo wie am Tage vorher
(8. Auguſt) nicht im Geſchäft thätig. Am 9. Auguſt
früh iſt er mit naſſen Kleidern und beſchmutzt ins
Geſchäft gekommen, vermuthlich um ſich von den
Blutflecken zu reinigen. Kirſte iſt ſchon vom Ge
richt in Zwickau wegen Nothzucht mit zwei
Jahren Zuchthaus beſtraft. Die von Herrn Reife
gerſte und bei dem herzogl. Amtsgericht angeſtellten
Ermittelungen und Erhebungen haben Gravirendes
gegen Kirſte feſtzuſtellen vermocht, ſo daß Kirſte
faſt als überführt angeſehen werden kann.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 2. September 1894
Zum Sedantage! Vierundzwanzig Jahre

ſind heute verrauſcht, ſeit Deutſchlands Krieger zum
erſten Male unter einer Führung und nicht vom
Bruderzwiſt in verſchiedene Lager getheilt, auf den
blutgetränkten Feldern von Sedan das zweite fran
zöſiſche Kaiſerreich niederwarfen und den dritten
Napoleon in die Gefangenſchaft abführten. Den
Männern, welche damals vor Sedan ſtanden, er
grauen die Haare; die Knaben, welchen in ſchwerer
Zeit der Ernſt des Lebens ſchon klar wurde, ſind
heute gereifte Männer, eine neue Generation



wächſt heran, welcher Erzählungen und Lieder

er dem deutſchen Volke gebracht.
ſie den Vortheil, welchen uns die Schlacht von
Sedan gebracht, den Schutz des Friedens Unter
dieſem günſtigen Zeichen tritt die Feier des heutigen
Tages an uns heran, zugleich aber als herzerhebendes
und anfeuerndes Bild von Vaterlandsliebe und
Aufopferingsfreudigkeit. In jener großen Zeit gab
es bei Allen, die draußen im Felde ſtanden, die mit
ihrer Bruſt die deutſche Grenze gegen welſchen
Uebermuth ſchirmten, nur einen einzigen Gedanken
das Vaterland. Da hat Niemand an ſich und ſeinen
Vortheil gedacht, tapfer ging es gegen den Feind,
und ſo Mancher, nur zur viele der Tapferen haben
ihre Treue mit dem Tode beſiegelt. Vierundzwanzig
Friedensjahre laſſen die patriotiſche Begeiſterung
nicht mehr hoch emporſchlagen; die tägliche Arbeit
für des Lebens Unterhalt ſchafft eine Rinde um be
geiſtert Denken und Fühlen und lenkt den Sinn
auf andere Dinge. Aber es iſt doch nur eine Rinde, die
ſich da gebildet hat, eine dünne Rinde, welche das Feuer
der Vaterlandsliebe ſchnell zerſtört, wenn es
neu aufflammt. Und es wird aufflammen, wenn
wieder eine ſchwere Zeit, was Gott verhüten möge,
hereinbrechen ſollte denn der ſtolze Name des
deutſchen Reiches iſt kein Wortſchwall, ſondern er
ſitzt feſt im Herzen der Bürger des Reichs, die alle
wiſſen, daß ihre Schultern die feſte Grundlage des
hehren Gebäudes ſind, ihre Bruſt ſeine Schutz
mauer. Ruhiger iſt die Gedächtnißfeier des
Sedantages geworden, aber nicht weniger inhalts
voll und gerade der heutige 2. September hat ja für
unſere Stadt noch eine ganz beſondere Bedeu
tung durch die Grundſteinlegung zum Denk
male unſeres unvergeßlichen Kaiſers
Friedrich, dem hier die Herzen ſo freudig ent
gegenſchlugen. Wenn die Fahnen wehen und friſche
Kinderſtimmen die Wacht am Rhein anſtimmen, dann
wacht auch mit voller Kraft die Erinnerung an
jenen erſten Sedankag auf, er zeigt uns, was unſeren
Halt und unſere Stütze bildet und wofür, wenn
es nöthig ſein ſollte, Gut und Blut eingeſetzt
werden muß:

Für Kaiſer und Reich!
Die Ziehung der 3. Klaſſe der 191. königl.

preuß. Lotterie beginnt am 10. September früh
8 Uhr im Ziehungsſaab der königlichen General
Lotterie Direction und endet am 13. September,
abends 6 Uhr. Die Kauf und Freilooſe müſſen
bei Verluſt des Anrechts bis 6. September, abends
6 Uhr, erneuert werden, bis dahin nicht abgehobene
Looſe werden ſofort weiterverkauft.

Wenn man von einzelnen ſchönen, theilweiſe
heißen Tagen abſteht, war die Witterung in dem
zu Ende gegangenen Auguſt im größten Theile des
deutſchen Reiches eine überaus naſſe und kühle;
nur die öſtlichen Provinzen Preußens hatten eine
längere Periode der Trockenheit zu verzeichnen.
Mit Ausnahme dieſer Gegenden iſt faſt überall die
Ernte durch den Regen mehr oder weniger geſchädigt
worden ſtellenweiſe fingen die Getreidekörner an
auszuwachſen und das Stroh begann zu modern
und zu ſchimmeln. Ebenſo haben die Kartoffeln,
von denen man Anfangs eine ganz gute Ernte er
Hoffte, faſt überall erheblich durch die Näſſe und
durch Ausbreitung der Kartoſfelkrankheit gelitten.
In den Zuckerrüben Gegenden wurde darüber ge
klagt, daß es den Rüben an der zur Zuckerbildung
nöthigen Wärme gefehlt habe. Günſtiger war die
Witterung den Futtergewächſen, dem Kohl c. Der
zweite Klee und Wieſenſchnitt iſt mit wenigen Aus
nahmen reich, doch iſt für die Grummeternte nun
mehr trockenes, warmes Wetter durchaus nothwendig,
wenn nicht der reiche Segen an Nährwerth
verlieren oder ganz verderben ſoll. Da in
den letzten Tagen eine Wendung zum Beſſern einge
treten iſt, läßt hoffentlich der Monat September,
der erfahrungsmäßig ja beſtändige heitere Witterung
bringt, ſeinen vortrefflichen Ruf nicht zu ſchanden
werden. Es ſind zwar allerlei ungünſtige und
günſtige Wetterprognoſen für den kommenden Monat
geſtellt worden, der Landwirth will aber von dem
gelehrten Wetterpropheten nicht viel mehr wiſſen
vielfach vertraut er dem „Hundertjährigen“ noch
mehr als den Gelehrten. Jener räth nun für
September: „Jn dieſem Monat beobachte man die
vier Tage vor dem Voll und Neumonde. Sind
die Mondsſpitzen trübe, ſo kommt Regen iſt das
Trübe ſtrichartig, ſo folgt Wind, um die Stunde,
da der Mond ſichtbar wird, nämlich den vierten
Tag. Hat es geregnet oder geſtürmt, ſo wird es
ſtille Auch die „Banernregeln“, welche
außer Wetter, Prognoſen“ Termine für landwirth
ſchaftliche Arbeiten u. ſ. w. enthalten, ſind vielerorts
noch ſehr im Schwange. So gelten für September
außer zahlreichen anderen die folgenden Wenns am
erſten (des) Herbſtmond ſchön iſt, ſo bedeutets den
gänzen Monat ſchönes Wetter. Wenn St. Aegidius

bläſt ins Horn, ſo heißt es Bauer, ſä' dein
Köorn. Um St. Gillis (6.) geht Kaiſer Karl nach

z dem Winterquartier, um Chriſti Himmelſahrt kommt
den Sedantag ſchildern, den Ruhm künden, welchen

Alle aber genießen
er wieder. Mariä Geburt (8.) ſäe Weizen und
Korn Mariä Geburt muß das Grummet fort
D Iſt Gorgon (9) ſchön, ſo wird man vierzig ſchöne
Tage ſehen. Regnets am St. Gorgonstag, geht
die Saat verloren bis auf den Sack. Hat Matthäus
der Evangeliſt (21) ſchön Wetter im Haus, ſo hält
es noch vier Wochen aus. Regnets oder nebelt's
an Kleophas (25.), ſo iſt der ganze Winter naß.

oder frieren. Wenn in der Nacht vor Michels
tag warm iſt, ſo bedeutet es einen kalten Winter

Kommt Michel heiter und ſchön, ſo wird es noch
vier Wochen ſo gehn. Wenn vor Michaelis die
Vögel nicht wegziehen, ſo bleibt gelindes Wetter bis
Weihnacht. Um Michaeſt die Saat iſt nicht zu
früh und nicht zu ſpat. Michaeli kauf am beſten
Vieh, den Verkauf aber brich nicht über's Knie

Aus einem Garten der hieſigen Breiteſtraße
wurde uns geſtern ein Büſchel roſiger Apfel
blüthen überſandt, wie ſie der Frühling nicht
ſchöner hervorzubringen vermag.

Als gutes Obſtjahr kennzeichnet ſich das
gegenwärtige doch gilt dieſe Bezeichnung mehr der
Menge der Früchte im Allgemeinen, als der Be
ſchaffenheit der Obſtſorten Hauptſächlich hat dies
die Regenmenge der Monate Mai und Juni be
wirkt, während beſtändigeres, wärmeres Wetter
beſſere Sorten entwickelt hätte. Birnen und Aepfel,
welche zur Zeit den überwiegenden Theil auf dem
Wochenmarktke bilden, haben in einzelnen ihrer
Arten ausreichenden Zuckergehalt und Sänren.
Jmmerhin aber könnten Wohlgeſchmack und Werth
des Obſtes ſich in vielen Fällen noch erhöhen
wenn man es ausreifen ließe, was viele
Obſtbauer oder Pächter nicht thun. Es kommen
häufig Birnen und Aepfel an den Markt, die an
Bäumen oder Lager noch reichlich acht bis vierzehn
Tage hätten reifen können. Mögen die Obſtbauer
ſich merken, daß ausgereiftes Obſt leichter Käufer
erhält und beſſere Preiſe als halbreiſes, minder
werthiges Obſt erzielt.

Eine recht ſchlechte Angewohnheit der Laden
verkäufer iſt das Aufblaſen der Düten. Tritt
ein Käufer in ein Geſchäft und verlangt irgend
einen Artikel, den er in einer Düte verabfolgt be
kommt, ſo greift der Geſchäftsinhaber, Gehilfe oder
Lehrling nach den papiernen Hüllen, bläſt eine der
ſelben kunſtgerecht auf, wober er womöglich noch
ſeinen Mund mit dem Papier in Berührung bringt
und giebt in die ſo präparirte Düte das Gewünſchte
Will man ſich einmal überzeugen, welche Spuren
ein derartiges Aufblaſen hinterläßt, ſo braucht man
nur in ſolcher Weiſe in ein reines Glas hinein
zuhauchen, man wird ſofort an den Wänden des
Glaſes den Niederſchlag ſehen. Was würde der
Gaſt ſagen, wenn der Kellner oder Zapfer im Wirths
hauſe ihm derartig in ſein Bierglas hineinblaſen

die Blaſerei ruhig gefallen, jedenfalls weil es die
Spuren bei den Papierdüten nicht bemerkt. Wer
aber bedenkt, aus wie übelriechendem Munde oft
geblaſen wird, ganz abgeſehen von den Krankheits-
ſtoffen, die auf ſolche Weiſe übertragen werden
können, der wird die Forderung berechtigt finden.

Das Berliner Polizei Präſidium veröffentlicht
zur diesjährigen Pilz- Saiſon wiederum
folgende Belehrung: Es iſt mehrfach feſtgeſtellt
worden, daß als „getrocknete Morcheln“ hier vielfach
nicht echte Morcheln, ſondern die ihnen äußerlich
ähnlichen Lorcheln feilgehalten werden, deren Genuß,
beſonders wenn denſelben alte, ausgewachſene, wurm
ſtichige und faule Exemplare beigemengt ſind, leicht
für die Geſundheit gefährliche Folgen haben kann.
Ebenſo werden als „getrocknete Champignons außer
ordentlich häufig nicht dieſe, ſondern die zerſchnittenen
Stiele und Hüte des Steinpilzes nach Entfernung
der Röhrenlamellen verkauft, welchen gelegentlich auch
giftige Pilze, wie der „Hörnling“, der „Knollen
blätterſchwamm“ und andere beigemengt ſind. Es
wird daher die größte Vorſicht, nicht nur beim Ein
ſammeln, wobei alle verdorbenen und ſchädlichen
Exemplare fern zu halten ſind, ſondern auch für den
Genuß derartiger Pilze anzuwenden ſein, und em
pfiehlt es ſich, die friſchen wie die getrockneten Pilze
vor der Zubereitung durch kochendes und kaltes

dann alle ungeſünd ausſehenden Stücke zu entfernen.

während die gefährlichen Nebenarten beim Ein
ſammeln an der Brüchfläche blau und beim Trocknen
meiſt dunkel zu werden pflegen.

(TivoliTheater.) Am Freitag gab Herr
Director Dreſcher ſeine Abſchiedsvorſtellung.
Zur Aufführung gelangte Moſers vieraktiges Luſt
ſpiel Glück bei Frauen“, ein recht hübſches Stück,
wenn auch nach Handlung wie nach Charakter
zeichnung nicht eben hervorragend. Der Beſuch
durfte mit Rückſicht auf das Zuſammentreſſen ander

So oft es vor dem Michaelistage (29) reift oder
friert, ſo viel Tage ſoll es nach dem 1. Mai reifen

würde? In den Läden aber läßt ſich das Publikum

Waſſer zu reinigen eventuell aufzufriſchen, um als

Hierbei ſei bemerkt, daß das Fleiſch der eßbaren
Steinpilzarten nach dem Trocknen weiß bleibt,

weitiger Veranſtaltungen ein guter genannt werden
der Wunſch, am letzten Abend der Saiſon nicht zu
fehlen, hatte dabei offenbar ſeinen beſtimmenden Ein
fluß geübt. Daß dem ſo ſei, konnte man zur Ge
nüge aus den reichen Blumenſpenden und den be
ſonders lebhaften Beifallsbezeigungen erkennen, mit
denen das Publikum die ſcheidende Künſtlergeſellſchaft
ehrte. Wir haben uns über die Ovationen aufrichtig
gefreut, denn ſie ſind durch eine lange Reihe tüchtiger
Leiſtungen redlich verdienk; und waren auch die
Kräfte verſchieden und die Erfolge nicht immer die
gleichen, ſo ließen ſich doch wackeres Streben und
ſörgſames Bemühen niemals vermiſſen Jn dem
ſelben Maße aber wie auf den Brettern, welche die
Welt bedeuten, erwarben ſich die Bühnenmitglieder
Achtung und Anerkennung durch ihr Auftreten
in der wirklichen Welt, und dieſe Thatſache
dürfte zum mindeſten nicht weniger ins Gewicht
fällen als jene. Jn materieller Hinſicht mochte
freilich wohl die abgelaufene Saiſon keine ſehr
lohnende ſein; indeß haben unter der Un
gunſt der Witterung die Theaterunternehmer nicht
allein zu leiden gehabt, und ein beſſerer Sommer
bringt hoffentlich beſſere Reſultate. Wir geben des
halb Herrn Director Dreſcher das Wort zurück, mit
dem er ſich nach Schluß der Freitags Vorſtellung
verabſchiedete „Auf Wiederſehen im nächſten Jahre

Z.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S. Lützen, 30. Auguſt. Jm Gaſthofe zu Tornau

wurden nach der S.«Ztg. bei einem vorgenommenen
Umbau etwa 150 Münzen nur preußiſchen Ge
präges, aus der Zeit von 1760 bis 1824 ſtammend,
aufgefunden. Beim Gaſtwirth Poppe in Groß
görſchen wurde kürzlich ein Einbruchsdiebſtahl
ausgeführt. Der Dieb hat eine goldene Uhr mit
Kette, Ringe und andere Werthſachen, ſowie 20 Mk.
in baarem Gelde entwendet. Der Verdacht lenkt ſich
auf eine Perſon, die dort in dem Gaſthauſe über
nachtet hat.

S Spergau, 31. Auguſt. Ueber das Vermögen
des Privatmanns Karl Heine hier iſt unterm
22. d. M. das Concursverfahren eröffnet worden.
Der Auctionscommiſſar Carl Rindfleiſch in
Merſeburg iſt zum Concursverwalter ernannt. Forde
rungen ſind bis zum 30. September d. J. bei dem
Gerichte anzumelden.

S Querfurt, 31. Auguſt.
Staätsſecretär von Stephan in Begleitung der
Herren Oberpoſtdirector Wehlack und Geh. Oberpoſt
rath Henne trafen geſtern Nachmittag, über Vitzen
burg kommend, hier ein und ſtiegen im Hotel „zur
Sonne“ ab. Noch im Laufe des Tages wurde die
Poſtneubauſtelle, wo geſtern der Abbruch der alten
Häuſer begonnen hatte, beſichtigt. Heute früh mit
den Zuge 8,25 iſt der oberſte Beamte der deutſchen
Reichspoſt mit Begleitung wieder abgereiſt.

S Roßleben, 31. Auguſt. Ein geſtern Abend
6 Uhr ausgebrochenes Großfeuer in Kall
meyer's Oelmühle wurde durch 21 Spritzen
bis Abend 10 Uhr mit Erfolg bekämpft. Oelbottich
und Oelſaatmagazin ſowie Hauptgebäude mit Gehöſt
wurden gerettet. Keſſelhaus, Radhaus, Delmühl
werk mit Zwiſchenbau und einer Seitenniederlage
brannten vollſtändig nieder.

Neueſte Nachrichten.
Paris, 1. Sept. Eine Depeſche aus Hanoy

meldet, daß der Zollcontroleur Chailles in
Moncay in der Nacht vom 26. zum 27. Auguſt
von den Chineſen ermordet wurde. Seine
Frau und ſeine ſechsjährige Tochter wurden entführt.
Die franzöſiſchen Truppen konnten die Chineſen nicht
einholen. Die Angelegenheit wird von dem fran
zöſiſchen Geſandten in Peking weiter verfolgt

Paris, 31. Auguſt. Die Polizei verhaftete in
Perpignan einen Mann, der angeblich aus Braſilien
kam, wo er am Bürgerkrieg theilgenommen hatte.
Sein Signalement entſpricht demjenigen des Anar
chiſten, welcher das Attentat gegen Dupuy begehen
ſollte. Auf dem Transport nach dem Fort Vendais
gelang es dem Gefangenen zu entkommen. Derſelbe
würde jedoch wieder eingeholt.
London, t. Sept. Die Anarchiſten beab

ſichtigen die Sprengung der Pulverfabrik
Darrtford. Die Polizei traf Schutzmaßregeln.
London, Sept. Die Times melden aus

Kairo, es ſei beſchloſſen worden, Huſſein Paſcha,
Schawarby Paſcha und 14 andere Perſonen
wegen Sklavenhandels vor ein Kriegsgericht
zu ſtellen, das wahrſcheinlich Montag eröffnet werden
wird. Doctor Schaſt wird als Belaſtungszeuge
auftreten. Die Paſchas ſuchen ſich damit zu ver
theidigen, daß die Convention von 1877 nur den
Sklavenhandel verbietet, während ſie nur Sklaven
gekauft nicht aber damit gehandelt hätten. Dagegen
hat ſich Ali Paſcha, der Präſident der einheimiſchen
geſetzgebenden Verſammlung, durch Hergabe ſeines
Hauſes für Beherbergung der Sklaven zum Com
plizen der Händler gemacht. Dieſer kann aher uur
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helangt werden, wenn die italieniſche Regierung,
deren Schutz er als naturaliſirter Jtaliener bean
ſprucht, den Schutz ablehnt. Die Angelegenheit ver
urſacht ungeheure Aufregung in Aegypten.

Rom, 1. September. Nach einer königlichen Ver
ordnung ſoll morgen der Mailänder Gemeinde
vath, in welchen die Radikalen die Anarchie hinein
krugen, aufgelöſt werden. Der Stadtrath Bonaſi
wird für drei Monate zum Stadtverwalter ernannt
werden.

Rom I. September. Nach der Aufhebung
des Belagerungszuſtandes in Sizilien
ſcheint die Agitation wieder zuzunehmen,
was die Regierung ſehr beunruhigt. Jn der Pro
vinz Palermo drohen die Pächter wieder mit Aus
ſtand, wenn die Gutsbeſitzer ihnen keine Conzeſſionen
machen. Jn verſchiedenen Orten ſollen die Fasci,
die von der Regierung aufgelöſt waren, wieder unter
anderem Namen auftreten.

Vermiſchtes.
(Cholera.) Myslowitz, 1. September. Jn dem

nahe der Grenze belegenen Orte Bendzin kamen ſeit dem
19 v. M. an welchem Tage die erſten Cholerafälle auf
traten, 160 Erkrankungen an Cholera asiatica vor. Zwei
Drittel der Erkrankten ſind geſtorben. Die Seuche gewinnt
immer größere Ausdehnung. Krakau, 31. Auguſt. Jn
Ruſſiſch Polen und zwar an der ganzen galiziſchen Grenze
iſt die Cholera fortgeſetzt im Wachſen begriffen und
fordert zahlreiche Opfer. Unter der Bevölkerung der
meiſten Ortſchaften herrſchen ſchreckliche Zuſtände; die ärzt
lichen Anordnungen werden nirgends befolgt und die Be
wohner flüchten in die Wälder, um der Seuche zu entfliehen.
D. Lüttich, 31. Auguſt. Der „Gazette de Liege“ zufolge
ſind in Tilleur vorgeſtern Nacht und geſtern Vormittag 25
Er krankungen an Cholera und 24 Todesfälle vorgekommen.

Beim Radfahren tödtlich verletzt.) Bei dem
RadfahrerWettfahren in der Matländer Arena kamen drei
Fahrer, die Franzoſen Corrbe und Dutrieux und der
Engländer Crooks, ſo unglücklich zu Fall, daß ſie lebensge
fährlich verwundet wurden.

Mord und Selbſtmord.) Der Hotelier Steffen
in Gaarden bei Kiel hat ſeine Frau erſtochen und dann ſich
ſelbſt erſchoſſen.

(Zur Warnung.) Ein 17jähriges Mädchen aus
Hanau kam während eines heißen Nachmittags vom freien
Felde und eilte zu einem Brunnen, wo es haſtig eiskaltes
Waſſer trank. Die Unglückliche büßte auf der Stelle
ihr junges Leben ein, indem ſie noch am Brunnen todt
zuſammenſtürzte-

(Tragikomiödie bei italieniſchen Manövern.)
Einer Blättermeldung zufolge ſoll ein Kriegsſchiff bei
Schießübungen infolge eines Fehlers in der Berechnung der
Schußlinie das Dorf Poſilippo mit einem Hagel von Ge
ſchoſſen überſchüttet haben. Da ſämmtliche Bewohner in
ſchleuniger Flucht den Ort verließen, ſind Verluſte von
WMenſchenleben nicht zu beklagen.

(Der Ausſatz) greift in der ſpaniſchen Provinz
Alicante immer weiter um ſich. Jm Dorfe Benidorm
ſollen zur Zeit 17 Familien mit 82 Perſonen von der
entſetzlichen Krankheit behaftet ſein. Jn anderen Küſtenort
ſchaften der Provinz ſind die Verhältniſſe nicht viel beſſer

(Ein Streik der „Schafſcheerer iſt in
Auſtralien ſeit Monaten im Gange. Bei dem ungeheuren
Schafbeſtande der Colonien (Oueensland hat allein nahe
an 20 Millionen Schafe; die jährliche Wollausfuhr
Auſtraliens hat einen Werth von rund 20 Millionen Pfund
Sterl.) iſt, wie man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, die Gruppe
der Scheerer ſehr wichtig und an Zahl bedeutend. Unter
der Führung von Curtis, Martin u. a., meiſt Leuten, die
nichts zu verlieren haben, wurde ein allgemeiner Ausſtand
befohlen und jedem Scheerer der „Union“ bei „Leibesſtrafe
verboten“, den Vertrag der Heerdenbeſitzer zu unterſchreiben.
Viele Scheerer, namentlich im Marenda- und Warrego
Bezirke, kümmerten ſich um jene Weiſung aber nicht, Aus
ſtändige wurden vielfach durch Zuzug gus Neuſeeland er
ſetzt, und die Führer ſahen ihren Einfluß ſichtlich ſchwinden.
Da griffen ſie zu gewaltſamen Mitteln auf der Miloſtation
Bei Charlesville wurden in der Nacht die Hütten der
Arbeitenden angegriffen, bei Verſammlungen zur
Unterzeichnung des Vertrages wurde jeder niedergeſchlagen,
der Mine machte, zu unterzeichnen. Am 3. Juli wurde
ein Lieſiger Wollſchuppen, deſſen Jnhalt mindeſtens
100000 Pfund Sterl. an Werth hatte und größtentheils
Eigenthum des Miniſters Thomas Jlwraith war, von
ruchloſer Hand niedergebrannt, jeder Löſchverſuch
von den berikteten Scheerern mit bewafſneter Hand vereitelk.
Dann bezogen die Ausſtändiſchen im Verein mit einer
großen Zahl von Buſchmännern bei Winton ein Lager,
wo ſie ſich verſchanzten. Nun ergriff aber die Regierung
kräftige Maßregeln. Sie ſetzte einen Preis von 20000
Mk. auf die Ergreifung der Brandſtifter aus (bis jetzt ſind
4 Verdächtige eingeliefert, darunter auch ein Deutſcher);
Polizeiinſpector Dillon brach mit einer ſtarken Truppe auf,
um Das Lager zu ſtürmen. Bei Habang wurde ein Scheerer,
Peter Anderſon, von einem ihm beſuchenden Freunde todt
in ſeinem Zelte aufgefunden der Kopf war eingeſchlagen,
der ganze Körper zerſchnitten und geſchunden, die Kleidung
angebrannt; alle Spuren deuteten darauf hin, daß die
That von ausſtändigen Scheerern verübt worden war. Jn
Netallee verwundete die Polizei zwei dem Gewerkverein
angehörige Scheerer lebensgefährlich, als ſie mit ihren
Genoſſen die Freiſcheerer in der Arbeit ſtören wollten
Bewaffneke Gewerkvereinler begaben ſich an Bord des
Dampfers „Rodney“, der Freiſcheerer den Darlingfluß
Hinaufbefördern wollte, und ſteckten das Schiff in Brand.

er abgeſt ürzte Jkarus.) Die Voſſ. Ztg.“
ſchreibt: Die öffentlichen Anſchlagſäuken verkündeten am
Donnerstag in Berlin durch große Plakate, auf denen
das Bildniß eines Mannes zu ſehen war, der, ausgeſtattet
mit einem mächtigen Flugapparat, über den Parkanlagen
von Schloß Weißenſee zu ſchweben ſchien, daß am Nachmittag
der fliegende Mann“, ein Mr. Henry Nelſon aus
Boſton, um 6 und um 8 Uhr Aufflüge in die Lüfte
unternehmen werde. Große Anziehungskraft auf das
Berliner Publikum, das prompt „Mumpitz“ witterte, hat
dieſe Ankindigung nicht gehabt, und ſo trat denn der
Junge Mann, der ſich unter dem Namen Nelſon Flugſtudien
Widmet, ſo ziemlich unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit auf.
Nachdem er einige Zeit vergeblich auf die Maſſen gewartet

hatte, die da kommen ſollten und fortblieben, erſchien Mr.
Nelſon“ und erkletterte ziemlich behende ein auf einem
Floße unweit des Ufers des Sees errichtetes ungefähr 35
Fuß hohes Gerüſt, auf dem der ſog. Flugapparat des
Meiſters harrte. Dieſer Apparat, der aus der Entfernung
dem Apparat nicht unähnlich ſah, mit dem Ingenieur
Lilienthal ſeine Flugverſuche macht, iſt, wie es ſich bei
näherer Unterſuchung herausſtellte, doch von jenem weſentlich
verſchieden und nichts anderes als eine Vorrichtung, die im
beſten Fall, unter günſtigen Windverhältniſſen es einem
Menſchen geſtatten kann, ſich aus einer gewiſſen Höhe
einigermaßen ſanft zur Erde herabzulaſſen, ein Kunſtſtück,
das man bei einiger Uebung auch mit ein paar großen
Regenſchirmen ausführen kann. Der Apparat des „Mr.
Nelſon“ beſteht aus einem leichten Geſtell. Jn der Mitte
dieſes Geſtells befindet ſich der Platz für den Flugluſtigen
und zu deſſen beiden Seiten Rahmen, die mit Zeug über
ſpannt ſind und das Ausſehen von Flügeln haben, aber
nicht einmal bewegt werden können. Am hinteren Theil
des Apparats befindet ſich ein ſchweifartiges Anhängſel,
das wahrſcheinlich als Steuerruder benutzt werden ſoll. Mit
dieſem Apparat wollte „Mr. Nelſon aus Boſton“, den
übrigens einige Herren aus der Ackerſtraße als engeren
Landsmann reklamirten, ein ungefähr fünfzehn Meter von
dem Gerüſt entferntes Floß erreichen ſein Schickſal erreichte
ihn aber bereits auf halbem Wege den Geſetzen der
Schwere entſprechend plumpte er mit ſeinem ganzen Apparat
zum großen Gaudium des Publikums ins Waſſer und
wurde von den Jnſaſſen eines vielleicht in Erwartung dieſes
Ereigniſſes in der Nähe poſtirten Bootes herausgeſiſcht und
nach der Trockenkammer gebracht. Auf eine Wiederholung
der Schauſtellung wurde nicht gedrungen

Gei dem letzten Unwetter in Oberſchleſien)
ſind auf drei Eiſenbahnſtrecken Wagen durch den Sturm in
Bewegung geſetzt und auf weite Strecken fortgetrieben. Der
Wagen, der bei Burowietz zwei Bahnarbeiter tödtete,
ſtammte von Paulineſchacht. Von Karolinegrube fuhren
fünf Wagen in größter Geſchwindigkeit nach Zalenze und
ſauſten an dem dortigen Bahnübergange in dem Augenblicke
vorüber, wo Fußgänger eben das Geleiſe überſchreiten
wollten. Auch auf der Kleophasgrube wurden mehrere leere
Eiſenbahnwagen vom Sturme bis zum Prellbock getrieben,
wo ſie aus dem Geleiſe gehoben wurden. So ſelten der
Fall vorkommen mag, daß Eiſenbahnwagen durch den
Sturm fortgetrieben werden, mahnen die Vorgänge dieſes
Tages doch die Eiſenbahnverwaltung, namentlich da, wo
ein ſtarkes Gefäll der Bahn die Fortbewegung der Wagen
beſchleunigt, Veranſtaltungen zu treffen, um die Wagen
aufzuhalten.

Her Wiener Durchgänger.) Oberſtlieutenant
Dvorak landete mit dem bei Wien entflohenen Feſſelballon
nachmittags im Walde bei der Poſtſtation Zubanje an
der Save, nachdem er eine ziemliche Strecke mit dem Korbe
geſchleift worden war. Die Luftlinie Wien Zubanje
beträgt ungefähr 420 Kilometer

Geim Kahnfahren verunglückte) am Sonntag
Abend eine Geſellſchaft von drei Perſonen auf der Neiſſe
bei Görlitz. Die Jnſaſſen des Kahnes, zwei junge
Handwerksgeſellen und ein Dienſtmädchen, brachten den
Kahn vermuthlich durch eigene Unvorſichtigkeit gerade an
einer tiefen Stelle des Fluſſes ins Schwanken; das Boot
kippte um und alle Drei fielen ins Waſſer. Sie waren
dabei nur wenige Meter vom Ufer entfernt, doch vermochte
ſich nur der eine junge Mann, ein Maurer, durch
Schwimmen zu retten der Andere wurde durch das Dienſt
mädchen, das ſich verzweiflungsvoll an ihn anklammerte,
mit in die Tiefe gezogen. Beide fanden ihren Tod in den
Wellen.

Nach dem Genuß giftiger Pilze) ſtarben nach
Nachrichten aus Angers fünf Mitglieder einer aus ſieben
Köpfen beſtehenden Gruppe fahrender Künſtler, die in
Maze Schauſtellungen geben wollten. Einer der Ueber
lebenden ſchwebt noch in Gefahr

(Ueber den Gletſcher- Ausflug der Königin
Margherit a) von Jtalien, bei dem der Baron Peccoz
ſeinen Tod fand, werden jetzt noch folgende nähere Einzel
heiten berichtet. Die Königin wollte einen ſehr langen und
ſehr anſtrengenden Ausflug in die Gletſcher der piemon
teſiſchen Hochalpen unternehmen. Die erſte Hofdame Mar
quiſe Villamaring mit ihrer Tochter, ein Ehrenkavalier und
Baron Peccoz bildeten die Begleitung der Königin. Das
Reiſeprogramm war folgendes Beſteigung des „Stafel“,
Nachtruhe in Zelten auf dem Wieſenplateau von Linty am
Fuße des Gletſchers, um Uhr nach Mitternacht
Aufbruch nach dem Lysjoch, um noch vor Nacht
die äußerſt gefährliche Nordſeite zu gewinnen und das
„Hotel Riſſel“ zu erreichen, hier Raſt, um dann mehrere
Höhepunkte zu beſuchen, und Rückkehr nach Greſſoney
über den Theodule. Bis zur italieniſchen Grenze bildeten
die königliche Begleitung fünfzig Mann Führer, Träger,
Schlittenperſonal, Pioniere eine Truppe, die unbedingt
nothwendig erſcheint, wenn man ſich über dieſe gefahrvollen
4000 bis 4500 Meter hohen Eisfeldern wagt, die von
breiten Riſſen durchquert ſind. Auf einem dieſer Gletſcher
war es, wo der ködtliche Schlaganfall den Baron Piccoz
traf. Der Baron war der Beſitzer der prachtvollen Villa,
die die Königin auf den Alpenhöhen von Greſſoney alljähr
lich im Spätſommer gaſtfreundlich beherbergt. Er ſtammte
aus einer jener deutſchen Familien, die ſeit Jahrhunderten
die Umgebung des Monte Roſa als Anſiedler bewohnen,
von der Alpenkultur leben und durch ſie wohlhabend, mit
unter ſogar ſehr reich geworden ſind. Peccoz ſelbſt war
Millionär und wurde vor nicht langer Zeit geadelt.

Ein furchtbares Unglüch meldet das Reuterſche
Bureau aus Hongkong. Am Kantonfluſſe ſind 100
Boote, auf welchen Blumenhandel betrieben wird, durch
Feuer zerſtört worden, gegen tauſend Eingeborene
ſollen umgekommen ſein.

Von einem neuen Haberfeldtreiben) wird
aus Oberbayern berichtet. Kürzlich zog eine Anzahl
Männer nachts um die zwölfte Stunde vor das Haus des
Bauern Gerum in Ober-Jgling, las ein ganzes
Sündenregiſter herunter, ſchlug mit Prügeln und Steinen
an Thore und Thüren, johlte, pfiff und ſchrie. Nachdem
der Lärm eine Viertelſtunde lang gedauert, fiel plötzlich ein
Schuß, einem der Haberer wurde von Gerum die Hand
durchſchoſſen. Auf den Schuß und das folgende Jammer
geheul hin zerſtob das kleine Vehmgericht.

(Auf ſeine eigene Mütker) hat in Benrath
ein junger Menſch in kindlicher ſchon oft gerügter Spielerei

mit einem Gewehr geſchoſſen. Als er ſeine Mutter an
ſichtig wurde, rief er ihr zu „Soll ich Dich erſchießen“ und
drückte ohne die Gefahr zu kennen, das Gewehr los. Die
Kugel ging durch die Bruſt der armen Fraäu, die nun

hoffnungslos darniederliegt.
Mehrere Torpedoboote kollidirten)

2

in der und unentbehrliche Beförderungsmittel.

Nacht zum Donnerstag in der Außenföhrde bei Kiel. Das
Torpedoboot 8 54 erlitt bedeutende Havarie und mußte
behufs Reparatur die Katſerwerft aufſuchen
Eine in ihrer Art einzige Religquie) hat
jüngſt das Britiſche Muſeunm erhalten. Es iſt ein
altaſſyriſches Gewicht. Daſſelbe iſt aus grünem
Diorit hergeſtellt, es iſt vier Zoll hoch, an der Spitze ab
gerundet und unten flach. Das Gewicht wurde zur Zeit
Nebucadnezar's II, 605 v. Chr. verfertigt. Die 10 Linien
lange babyloniſche Jnſchrift beſagt, daß dies eine genaue
Nachbildung des ſtaatlich anerkannten Gewichts ſei. Es
ſcheint zweierlei Arten Gewichte in Babylon gegeben zu
haben. Die eine war die „Mana des Königs“, die andere
Art Gewicht wurde beſonders zum Wägen von Silber ver
wandt. In dieſer Beziehung iſt die Stelle des Alten Teſta
mentes intereſſant, wo es heißt, daß Abraham dem Hetiter
n den Preis der Höhle von Machpelat, 400 Seckel,
abwog.

GKunſterzeugniſſe der Diluvialmenſchen)
wurden in verſchiedenen Höhlen der Dordogne neuerdings
neben Thierreſten, Feuerſtein und Knochengeräthen ge
funden. Eine der Höhlen von Les Combarelles enthielt das
Schulterblatt eines Wiederkäuers, auf das inmitten von
etwas wirren Strichen Rennthiere eingravirt ſind. Jn der
Rey Höhle fanden ſich gravirte und geſchnitzte Knochen,
namentlich zwei Wiederkäuerrippen, welche die Form von
Fiſchen zeigen, indem Körper und Kopf des Thieres ein
gravirt, Floſſen und Schwanz aber geſchnißt ſind. Die be
rühmte Höhle von CroMagnon ergab neben einem Knochen
ſtück mit eingeritzten Strichen, wie ſolche auch in der Rey
Höhle gefunden wurden, eine 24 Etm. lange Rippe, die an
einem Ende abgerundet war und deren beide gleichfalls
abgerundete Ränder in ziemlich regelmäßigen Äbſtänden
Kerbeinſchnitte trugen; ferner einen Schneidezahn von
einer großen Pferdeart, der eine Durchbohrung zum Auf
hängen beſaß und auf der ganzen Oberfläche mit zahlreichen
eingeſchnittenen Strichen bedeckt war.

Vor einem netten „Generaldirector“) wird
gewarnt. Jm Jahre 1891 erregte, wie erinnerlich ſein
wird, in Berlin ein Strafprozeß gegen den früheren
Kellner, ſpäteren Verleger des Armee-Journals, Hermann
Jooſt, Aufſehen Der Angeklagte wurde wegen Betruges,
Urkundenfälſchung und Verleitung zum Meineid zu 2 Jahr
6 Monaten Zuchthaus verurtheilt. Jetzt geht verſchiedenen
Zeitungen aus London ein Proſpekt zu, der die Unterſchriſt
„Jooſt“ trägt, in dem das Publikum zur Anſiedelung
am Kongo aufgefordert wird. Dieſer Jvoſt, der wahr
ſcheinlich mit dem Vorbezeichneten dieſelbe Perſon bildet,
bezeichnet ſich als „Generalvertreter und Director der
königlichen Kolonien am Kongo“ und erklärt ſich gegen Ein
ſendung von einer Mark in Briefmarken bereit, alles
Nähere ſchriftlich mitzutheilen. Anſcheinend iſt es ihm um
die Erſchwindelung der Poſtmarken zu thun.

(Auf einer einſamen Jnſel zurückgelaſſen.
Die in Edinburg erſcheinende Zeitung „Scotsman“ vom
22. Auguſt bringt die Nachricht, daß zwei Engländer auf
einer einſamen Jnſel im Eismeer zurückgelaſſen werden
mußten. Der Sachverhalt iſt, nach der „Weſ. Ztg. der
folgende: Jm Frühjahr d. J. ging die dem Merſey Yacht
eclub in Liverpool gehörende Dampfyacht „Saxon“, bemannt
mit einem Kapitän und Leuten aus Peterhead, zu einer
Fahrt ins Eismeer aus. An Bord befanden ſich u. A.
zwei Herren aus London: Pouys und Battye. Letzterer
beabſichtigte ornithologiſche Sammlungen zu machen und
hatte einen Botaniker als Begleiter. Bei ungünſtigem
Wetter landete der „Saxon“ an der Jnſel Kolgujew, welche
im Eismeer vor der Nordküſte von europäiſch Rußland,
und zwar vor der Tſcheſſkaja Bai, zwiſchen 48 und 50 Gr.
O. L. Greenwich und zwiſchen 69 und 70 Gr. N. Br.
gelegen und nur ſchwach von Fiſchern und Jägern bevölkert
iſt. Der Umkreis der Jnſel beträgt etwa 150 engliſche
Meilen. Hier landete Herr Battye mit ſeinem Begleiter und
begab ſich in das Jnnere der Jnſel, das Schiff ſollte bis
zur Rückkehr der Beiden an der Küſte vor Anker bleiben.
Allein das Wetter wurde ſchlechter und ſchlechter, das Eis
trieb gegen die Küſte und, um nicht zerdrückt zu werden,
mußte die Yacht die hohe See ſuchen. Nun entſtand noch
ein Schaden an der Maſchine, welcher den „Saxon“ ubthigte,
den Hafen Archangel aufzuſuchen. Die Reparatur nahm
eine Woche in Anſpruch; darauf wurde der Kurs auf No
waja Semlja geſeßt, doch auf dem Wege dahin verſuchte
man, an Kolgujew zu landen. Dies erwies ſich wegen der
ſchweren Seen und der Maſſen von Treibeis als unmöglich.
Auf der Rückkehr von Nowaja Semlja ſuchte das Schiff die
Oſtküſte von Kolgujew auf, aber auch hier konnte eine
Landung nicht bewerkſtelligt werden. So beſchloß man die
Rückkehr nach Peterhead, wobei verſchiedene Plätze des nörd
lichen Norwegens beſucht wurden und ein im Kohlenraum
ausgebrochener Brand noch glücklich erſtickt wurde. Am 20.
Auguſt erreichte die Yacht ihren Ausgangshafen Peterhead
wieder. Behufs Rettung der auf Kolgujew zurückgelaſſenen
beiden Naturforſcher hat man ſich darauf beſchränkt, den
Befehlshaber des ruſſiſchen Kanonenbootes, welches die
Jnſel Kolgujew von Zeit zu Zeit beſucht, von der Sache
in Kenntniß zu ſetzen und ihn zu erſuchen, bei ſeinem
nächſten Beſuche die Zurückgelaſſenen aufzunehmen und nach
dem nächſten ruſſiſchen Hafen zu bringen.

(Vergiftung.) Durch eine Suppe ſind, wie aus
Papenburg gemeldet wird, auf einem Gehöſt bei Walhum,
Kreis Aſchendorf, mehrere Perſonen vergiftet worden. Die
etwa ſiebzigjährige Frau eines Landwirthes bereitete eine
Suppe zu, zu der ſie Mehl benöthigte. Ein unglücklicher
Zufall ſpielte ihr eine Düte in die Hände, in der Arſenik
aufbewahrt wurde. Ohne von dem gefährlichen Jnhalt
Kenntniß zu haben, ſchüttete die ahnungsloſe Frau die
Maſſe in den Topf und ſetzte alsdann das Eſſen den Leuten
vor. Den beiden erwachſenen Söhnen ſiel ſofort ein
bitterer, pfefferartiger Geſchmack auf, jedoch ein in dem
Hauſe arbeitender Schneider ſuchte ihre Anſichten zu zer
ſtreuen Und lange friſch zu, ebenſo that auch ein junger
Kuhknecht. Schließlich aßen fünf Perſonen von der Suppe.
Die Folgen ſtellten ſich alsbald ein, denn unter ſchrecklichen
Schmerzen ſtarb der fünfundſiebzigjährige Schneider und
der Kuhknecht. Die drei anderen Perſonen liegen auf den
Tod erkrankt darnieder. Die Alte hat von der vergiſteten
Suppe nichts gegeſſen.

(Auf dem Wiener Exerzierplatz Schmelz)
fanden an den letzten Abenden große Menſchenanſammlungen

ſtatt, weil ein Weib auf dem Schmelzer Friedhof eine
Muttergotteserſcheinung geſehen haben wollte. Die
Kunde von dem neuen Wunder verbreitete ſich alsbald in
Wien, und am Mittwoch war der Andrang ſo groß, daß
zahlreiche Wachmannſchaften aufgeboten werden mußten, um
den Verkehr aufrecht zu erhalten.

(GAuf Jsland) war visher das Pferd das einzige
Jetzt wird geplant



zwei Eiſenbahnen zu bauen, eine von Reykjavik nach
dem Rangarvattnbezirk, die andere von Reybjavik oder
Akranes zum Jnſelfjord, alſo quer durch das ganze Land.
Der Bau ſoll einer Aktiengeſellſchaft übertragen werden, die
zunächſt eine kleinere Eiſenbahn von etwa 50 engl. Meilen
von Rehkjavik ab bauen will. Vom 15. April bis 15. Oe
tober ſollen ſechsmal in der Woche Züge gehen im Winter
ſo oft es die Verhältniſſe zulaſſen. Der betr. Aktien
geſellſchaft ſollen für einen Zeitraum von 30 Jahren
jährlich 50000 Kronen bewilligt werden. Unter denſelben
Bedingungen erbietet ſich die Geſellſchaft, einen Dampf
verkehr zwiſchen Jsland und England, ſowie um die Jnſel
zu unterhalten. Die Jsländer wollen dadurch den Touriſten
ſtrom von England, der Norwegen ſo viele Vortheile bietet,
nach ihrer einſamen Jnſel lenken und es iſt möglich, daß
bei beſſerer Verbindung ſich eine neue Quelle des Wohl
ſtandes öffnet. Gegenwärtig geht der Wohlſtand wie die
Bevölkerungsziffer zurück und jedes Jahr wandern einige
Tauſend Jsländer nach Kanada aus.
m Jnſeratentheil der Nat.Ztg. befandſich kürzlich folgende Anzeige: „Einen Finanzmann, den

vornehmen Kreiſen angehörend, ſucht junge diſtinguirte
Wittwe, um mit demſelben in hohen Kreiſen ſinanz. thätig
ſein zu können.“ Die „vBerl. Pr. bemerkt hierzu:
Warum denn ſo ſchüchtern, verehrte Diſtinguirte Sagen
wir doch klipp und klar, daß Sie ein ganz klein vischen
wuchern wollen und daß Sie dazu einen Geldgeber gebrauchen
e

Militäriſches.
Deutſchland Eine neue Felddienſtordnung

iſt unter dem 20. Juli genehmigt worden. Dieſelbe bezeich
net ſich zwar ſelbſt nur als einen Neuabdruck, iſt aber in
der That, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, einer
Neubearbeitung gleich zu achten. In dem neuen Reglement
ſind beim Meldungs und Nachrichtenweſen zum erſten
Male die Radfahrer erwähnt; ebenſo bei der Aufklärung
die LuftſchifferAbtheilungen, welche bei frühzeitiger
Verwendung und günſtigen Beobachtungsverhältniſſen vor
theilhafte Dienſte leiſten und die Meldungen der Kavallerie
weſentlich ergänzen. In der ordre de bataille ſind Corps
und DiviſionsTelegraphen- Abtheilungen neu hinzu
gekommen, desgleichen bei den Trains die vierſpännigen
Faltbootwagen der Kavallerie, die übrigens nur die
LinienKavallerieRegiementer mit ſich führen. Für den
Vorpoſtendienſt ſind dadurch wichtige Aenderungen ein
getreten, daß die Beſeitigung von rein Formellem, nament
lich bei Aufſtellung der Vorpoſtenbeſehle erfolgt iſt; dieſes
Formenweſen war auf Manövern nicht ſelten ein Stecken
pferd bei der Beurtheilung der eingereichten Befehle, wobei
das rein Sachliche mehr und mehr in den Hintergrund trat.
Beim Capitel Munitionsergänzung iſt die Feldartillerie
(bisher nur als „Artillerie“ bezeichnet) eingehender als bis
her behandelt und auf die Wichtigkeit des Munitionserſatzes
eingehend hingewieſen. Der Telegraph iſt von den
Eiſenbahnen abgetrennt und beſonders die Bedeutung des

Delephons (Fernſprecher) hervorgehoben worden, bei dem
ein zweckmäßiges Zuſammenwirken der Felde und Etappen
TelegraphenFormationen ſowie auch des Kavallerie- Tele
graphen erfordert wird.

Hans nud Laudwäirthſchaft.
Bei dem diesjährigen Obſtreichthum gilt es auch

der Verwerthung des Fallobſtes beſondere Auf
merkſamkeit zu ſchenken. Es geht immer ein erheblicher
Bruchtheil des Kernobſtes durch die Arbeit der Apfelwickler
verloren, welche Aepfel und Birnen durchbohren, um in das
Innere zu gelangen. Die von der Made bewohnte Frucht
fällt vor der Reife vom Baume, und laſſen wir ſie unbeachtet
liegen, ſo findet die Made ſchon bald ein Verpuppungspläßzchen;
deshalb iſt es unſere Pflicht, dem Fallobſt unſere Auf
merkſamkeit zuzuwenden, das im erſten Stadium ſeiner Reife
als Viehfutter verwendet werden kann; bei vorgeſchrittener
Reife iſt daſſelbe aber zur Bereitung von Gelee zu benußtzen,
das ſich lange aufbewahren läßt. Das dabei zu beobachtende
Zubereitungsverfahren iſt Folgendes: Die von allen ſaulen
und wurmſtichig gewordenen Theilen ſorgſam gereinigten
Aepfel und Birnen werden in zwei bis drei Theile geſchnitten.
alsdann gründlich gewaſchen und mit kaltein Waſſer auf's
Feuer gebracht. Das Kochen wird nun ſo lange fortgeſetzt, bis
ſämmtliche Oſttheile weich geworden ſind, was in zwei bis
drei Stunden zu erwarten ſteht. Die Maſſe wird in ein
Holzgefäß geſchüttet damit ſie ſich verdickt, und nach einigen
Tagen ſchreitet man zur Gewinnung des Saftes mittelſt
eines Preßtuches. Zur Verbeſſerung des Saftes dienen
Gewürze und auch einige reiſe Quitten, welche mitgekocht
werden müſſen. Aber auch ohne Zuſatz iſt das Gellee
arömatiſch, ſüß und wohlſchmeckend; ſeine Dauerhaſtigkeit iſt
eine ſehr größe. Fallobſt kann auch zur Eſſigbereitung be
nutzt werden. Heute aber fehlt es in unſeren intenſiv
geführten Wirthſchaften zu ſehr an Zeit, um ſich hiermit
abzugeben, und dbenein wird uns infolge der erheblichen
Fortſchritte auf dem Gebiete der Chemie der Eſſig ſo billig
angeboten, daß es kaum lohnt, ſich denſelben ſelbſt zu
bereiten.

F. Beim Obſtbrechen iſt jedes Drücken und An
ſtoßen ſorgfältig zu vermeiden, es ſollen die Früchte
in mehr flache mit Heu ausgelegte Körbe nach dem Pflücken
verbracht werden, damit nicht zu viele Schichten aufeinander
zu liegen kommen. Wird auf Bäumen in umgehängte
Säcke gepflückt, müſſen dieſe Säcke, um Druck und Stoß
flecken zu vermeiden, gleichfalls etwas Heu enthalten auch
dürfen die Säcke nicht voll gepflückt und nicht in die Körbe
ausgeſchüttet werden. Es iſt jeder einzelne Apfel zu legen,

Börſen- Bericht e.
Halkle, I. September.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto
Weizen, ruhig, 120--134 Mk. feinſter märkiſcher über

Roggen, ruhig, 114 118 Mk.
Gerſte, Brau 140-160 Mk. feinſte bis 170 Mk.,

Futter 100--120 Mk.
Hafer, ruhig, 128-145 Mk., neuer 128 bis 135 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 117- 119 Mk.

mais 110-114 Mk.
Raps 185-194 Mk. Rübſen 200-210 Mk. Erbſen

Victorig, 160 bis 175 Mk.
Sämmtliche vorſtehen de Produkte in feuchter

Beſchaffenheit weſentlich billiger.
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 54 55,00 Mk. Stärke,
einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00 34,00 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,50
bis 32,50 Mk. Linſen Mk., Bohnen Mk.
Kleeſgaten: Mohn, blau 33 35 Mk.

Futterartikel ruhig Futtermehl 11,25-11,75 M.
Roggenkleie 8,25 bis 9,00 Mk.
7,50--7,75 Mk. Weizengrieskleie 7,50—7,75 Mk.
Malzkeime, helle, 10,50 11,00 Mk., dunkle 8,50 9,50
Mk. Helkuchen 11,00 bis 11,50 Mk.

Malz 27 bis 29 Mk. Rüböl Mt.
Petroleum 19,50 Mk. Solaröl 0,825/300 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 31,80 Mk., Rüben Mk.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 30. Auguſt 1894

Preiſe verſtehen ſich pro 100 Ke netto.
Kaiſer Auszug 23-25 Mk. Weizenmehl 002050 21 Mk.

Weizenmehl O 18,50-19,00 Mk. Roggenmehl 0 18,00 Mk.
Roggenmehl I 16,50-17,00 Mk. Futtermehl 12,00 bis
12,25 Mk. Roggenkleie 9—9,50 Mk. Weizenkleie 8,50 bis
900 Mk. Weizenſchale f. 850-9.00 Mk. Haidemehl 33 Mk.

S ne See e e e e St e

Donau

1200 deutsche Professoren u. Aerzte
haben Apotheker A. Flügge's

De Myrrhen-Créme
geprüft, ſich in e ſährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außer
gewöhnlicher Wirkſamkelt überzeugt und ſelbigen daher wärm
empfohlen. Derſelbe iſt unter No, 63592 in Deutſchland patentirt
und hat ſich als überaus raſch, ſicher wirkende und dabei abſolut
unſchädliche

S n
t r San elneillsalhbe

bei Verbrennungen, Verbrühungoen, starker Scohwerss-
bildung (Wundſein) und ſonſtigen Kautwerletzungen, ſowie
bei Rautleiden, Geschwuren e durch ſeine herborrägend an
ſeptiſchen, neubildenden und heilenden Eigenſchaften vorzüglich be
währt. Flügge Co. in Frankfurt g. M. verſenden die 88 Seiten
ſtarke Bröſchüre mit den ärzklichen Zeugniſſen gratis
und franko. Apotheker A. Flügge's Mhrrhen- Creme, welcher von
vielen Aerzten allen anderen Mitteln vorgezogen wird, iſt in Tuben
a. Mk. I in den Apotheken erhältlich, doch genügt für geringes
Würndſein, kleinere Verletzungen ec, die Tube zu 50 Pfg. Die Verpackung
muß die Patentnummer 63 592 kragen MyrrhenCEreème iſt der
patentirte blige Auszug des Mhrrhen-Harzes.

Weizenſchalen

c

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Fatnilien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Vormittag 10 Uhr verſchied nach
längeren Leiden unſere Mutter und Groß-
mutter, die Wittwe

Briederike Limdämer
in ihrem 82. Lebensjahre

Friederike Doſt und Kinder.

Amtliches.
Durch die diesjährigen Herbſtübungen der

8. Diviſion werden vorausſichtlich im dieſſeitigen
Kreiſe Flurſchäden verurſacht werden.

Die Herren Ortsrichter und Gutsvorſteher
der betreffenden Bezirke fordere ich daher auf,
die durch die Truppenübungen etwa entſtehenden
Flurſchäden unverzüglich nach dem durch die
Jnſtruction vom 30. Auguſt 1887 Reichs
geſetzblatt de 1887 Seite 433 vorge
ſchriebenen Schema Beilage bei mir
anzumelden. SHierbei weiſe ich ausdrücklich darauf hin,
daß die Beſchädigten unmittelbar nach ein
getretener Beſchädigung die Entſcheidung des
Ortsvorſtandes darüber anzurufen haben, ob
und in wie weit die Aberntung der beſchädigten
Felder vor dem Eintreffen der Abſchätzungs
Com miſſion einzutreten hat. Wird die Ab
erntung bezw. das Umpflügen der beſchädigten
Aecker ohne dieſe Entſcheidung vorgenommen,
ſo haben die Beſchädigten den Rechtsanſpruch
auf Entſchädigung in ſolchen Fällen verwirkt,
in denen die Commiſſion einen Schaden an
Ort und Stelle nicht mehr conſtatiren kann.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1894.
Der Königliche Landrath

Weidlich.

Königl. preuß. Lotterie.
Die Abhebung der Looſe J. Claſſe 191,

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
2. Claſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis
6. September er., abends 6 Ahr,
bei Verluſt des Aurechts geſchehen

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder.

Verſteigerung.
Dienstag dem 4. Septenm ben

w. vormittags 40 Uhw, verſteigere
ich in einer Streitſache im Gaſthofe „Zur
grünen Linde hier gegen Baarzahlung

Pferd (braunerWallach).

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung des Provinzialraths der

Provinz Sachſen iſt der ſeither alljährlich am
Tage Mariä Geburt (8. Sept.) hierſelbſt ab
gehaltene Krammarkt auf Dienſtag und
Mittwoch vor Michaelis verlegt worden.

Horburg, den 21. Auguſt 1894.
Der Gemeindevorſtand.

2 Conversattonslexicons
Brockhaus, 1815, 12 Bände,
Von einer Geſellſchaft deutſcher Ge

lehrter (Brüggemann's Verlag, Leipzig),
1832, 10 Bände,

zu verkaufen oder gegen Briefmarken zu ver
tauſchen. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Länferſchweine
ſtehen Montag bei mir wiederi Vertauf.

G. OQuerfurth, Viehhändler,
Ewöst.

e Läufergehwelne zu
erkaufen

Amtshäuſer Nr. 3.

M arrtotelmn
hat im Ganzen und Einzelnen zu verkaufen
G. eyev, Lauchſtädter Str. 13.

Zur Entgegennahme von An
trägen auf

HypothekenBeleihungen

ſucht eine ältere Berliner Hypo
thekenbank eine mit der Branche
vertraute Perſönlichkeit.

Meldungen mit Angabe von
Referenzen erbeten unter P. H.
V. an die Exped. d. Bl.

500000 Mk.
in getheilten Veträgen, ſofort und ſpäter
flüſſig, gegen mündelſichere Hypotheken,
langjährig feſtſtehend, zu 35 40710 o zu ver
leihen. Geſuche sub „Hypothek 5000
beim gnvalidendank“ Leipzig niederzulegen.

Annenſtraße 14
iſt die obere Etage, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör nebſt Gartenanth., ſofort
zu vermiethen und 1. Het. er. zu beziehen.

Näheres bitte bei mir zu erfragen
S. Fützkendorf, Holzhandlung

zum

Merſeburg, den 30. Auguſt 1894.
Waunenmetz, Gerichts-Vollzieher.

Ein Heu bder Strohboden

Notiz, Rauhweizen 124—-130 Mk. feinſter milder bis 134 Mk.

Eine Familien Wohnung iſt zu vermiethen
Neumarkt 49.

Stube, Kammer und Küche zu vermiethen

Anmemnstrasse 13.
Ein Logis nebſt Zubehör zu vermiethen

und I. October zu beziehen
kleine Sixtiſtraße 13.

Möblirte Wohnung,
vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Möblirt. Zimmer
p. ſofort zu vermiethen

Gotthardtsſtraße 21.
Ein freundl. möbl Zimmer mit Schlaf

eabinet iſt an einen Herrn zu vermiethen
Gotthardtsftraßze Nr. 4.

Zum 1. April 1895 wird ein kTeineres
Haus und Garten zu miethen geſucht. Adreſſen
mit Angabe der Räumlichkeiten, Lage und
Miethspreis, bitte man unter V. W. A. O
bis zum 15. September an die Exped. d. Bl.
einzuſenden.

Glentes Obst,
größere Poſten, kanſt franco Verlin

Carl Rilseher, Obſthandlung,
in Guben, Kaſtaniengraben 6.

Dachdeckerarbeit
wird noch angenommen. Gute reelle Arbeit
wird zugeſichert. Pro Stunde 28 Pf.
von jetzt ab. MHetzer,

Vorwerk Nr. 10.
Oeffentlicher Dank

Mein Sohn Rudolf litt 4 Jahre lang
ganz entſetzlich an den Augen. Dieſelben
waren ſtets entzündet, roth, geſchwollen,
thaten ſehr weh, eiterten und thränten ſtark,
waren furchtbar lichtſcheu und ſchmerzhaft, ſo
daß er zeitweiſe die Augen überhaupt nicht
öffnen konnte und ein Jahr die Schule ver
ſäumen mußte. Dabei beſtand viel Kopf
ſchmerz, Steifigkeit im Genick und bedeutende
Schlafſucht; das Kind war ſtets matt, lag auf
dem Geſichte und wimmerte vor Schmerzen
Nachdem ich ſehr lange Zeit bei zwei be
rühmten, tüchtigen Augenärzten in Magdeburg
ganz vergeblich gedoktort hatte das Kind
wurde meiſt äußerlich behandelt, mit Tropfen
und Pinſeln und da das Uebel ſich gar
nicht beſſern wollte, wandte ich mich an den
homöopath. Arzt Herrn r. mee Vol
beding in Düſſeldorf, Königsallee 6, der
mein Kind in 6 Wochen vollſtändig von
ſeinem ſchweren Leiden heilte, ſo daß wir
Eltern voller Glück und Freude ſind und dem
Herrn Doktor gerne von Herzen unſern innig
ſten, heißeſten Dank ausſprechen.

Fran Karl FJaut, Düſſeldorf,
iſt zu vermiethen DOberbreiteſtraße 16.

Redaction, Druck und Verlag von h. Ropner in Merſeburg.

c

a PrimgStetliner PortlandCement

empfiehlt billigſt

R. Bergmaanin, Marlt 30.
Ia. Maſchinensl,

harz und ſäurefrei,
s Wägenfett,

La VaſelineLederfett,
Ia. Huffett,

empfiehlt billigſt Gtäöhls el.
Neumarkt

Gründl. Rlaviernunterricht
wird von einer Dame ertheilt. Adr. unter
O. W. in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Unterricht im Stricken
wird ertheilt Brauhausſtraße 5, 1 Tr.

Zur gefl. Beachtung
Publikum von Merſeburg und Umgegend meine
Saalftraße Nr. Il part. gelegene

Schuhmacherei
in Denn zu bringen.

Insbeſondere empfehle ich mich zur Aufertigunug hocheleganter Salon Reit,
waſſerdichter Jagd und Sport Fuſt
bekleidung, ſowie auch der feinſten Beſchuhung
für Damen und Kinder in techniſchen Neun
heiten unter Garantie r gutes Sitzen und
elegante Paßform, auch in den ſchlimmſten

reSpott Sachgemäße Beſchuhunfür alle Sorten Krüppel Plan a
und Belaſtnngs Füße nach der Methode
vieler hochberühmter Aerzte.

Hochachtungsvoll

Chr. Reh.
e Gyps,friſch gemahlen, ſoeben eingetroffen.

R. Bergmana, Markt.
Holz u. Metall Sürge
von den größten bis zu den kleinſten empfiehlt
zu ſoliden Preiſen
Kar! Hoffmann, Vſchlermftr,

Golzheim 53.
e

e ne Fitkerkraße Kr. 16.

in und Tonnen, ſowie ausgewögen,

landw. Bedarféartikel aller Art

Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten
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